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Redacteur Dr. Schadeberg.

T 291. Halle, Freitag den 15. December. [Mit Beilagen. 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, den 13. Decbr. (W. T. B.) Unter dem

Vorſitze des Prinzen von Wales fand geſtern die officielle
Verſammlung und Berichterſtattung der Mitglieder der
Engliſchen Polarexpedition ſtatt, welcher auch Dr. Peter-
mann beiwohnte. Aus maaßgebenden Kreiſen verlautet,
daß die Ausſendung einer neuen Engliſchen Polarexpedition
im Frühjahr 1877 im Sinne Petermann's ziemlich ſicher
in Ausſicht ſtehe.

Athen, den 12. Decbr. (W. T. B.) Comunduros
hat Zaimis Deligeorgis und Trikupis erſucht, perſönlich
ein Cabinet unter irgend welchem Präfidenten ihrer Wahl
zu bilden.

Konſtantinopel, d. 13. December. (W. T. B.)
Nach aus Jeruſalem hier eingegangenen Nachrichten hat
die dortige griechiſche Synode die ſeiner Zeit über den
Patriarchen Cyrillus verhängte Exkommunikation aufge
hoben.

Zur Orientfrage
Konſtantinopel, den 13. Dec. (W. T. B.) Jn

der geſtrigen Sitzung der Vorconferenz wurde dem Ruſſi-
ſchen Vertreter, General Jgnatieff, der Vorſitz übertragen.
Graf Mony, erſter Secretair der hieſigen Franzöſiſchen
Botſchaft, wurde zum Sccretair der Conferenz erwählt.
Sobald die Vorconferenz zu einer Feſtſtellung der Grund-
lagen für die weiteren Verhandlungen gekommen ſein wird,
wird die Pforte aufgefordert werden, ihre Delegirten an
den Verhandlungen Theil nehmen zu laſſen.

Konſtantinopel, d. 13. December. Die Noth-
wendigkeit der Einſetzung chriſtlicher Gouverneure in den
aufſtändiſchen türkiſchen Provinzen ſcheint unter den Confe
renzmitgliedern anerkannt zu ſein.

Wien, d. 13. Decbr. Die „pPolitiſche Correſpon
denz“ meldet aus Raguſa vom 13. d. Mts., daß der
ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Jgnatieff, dem
ruſſiſchen Demarcationscommiſſar teregraphiſch mitgetheilt
habe, daß bezüglich der in Bosnien feſtzuſtellenden De
marcationslinie die Verhandlungen mit der Pforte in
Konſtantinopel direct und ſchriftlich gepflogen würden,
weshalb die Demarcationscommiſſion für den montene-
groiſchen Kriegsſchauplatz ihre Miſſion für erledigt be

Die Commiſſare reiſen heute noch von Spa-
lato ab.

London den 13. Decbr. (W. T. B.) Unter dem
Vorſitz des Herzogs von Sutherland fand geſtern behufs
Bildung eines Hilfscomités zur Linderung der Noth in
der Türkiſchen Armee ein vorzugsweiſe aus ariſtokratiſchen
Kreiſen beſuchtes Meeting ſtatt. Von Lord Blantyre
wurden u. A. 1000. Pfd. Sterl. zur Beſchaffung von Win-
terkleidern gezeichnet.

Paris, den 13. Decbr. (W. T. B.) Die Alliance
israslite, welche nach früherer Meldung die Zuſage des
Herzogs Decazes, auf der Confererz in Konſtantinopel
für die rechtliche Gleichſtellung der Juden in der Türkei
wirken zu wollen, empfangen hatte, hat in einer geſtern
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, an die Conferenz eine
bezügliche Denkſchrift zu adreſſiren.

Was die Vor konferenz in Konſtantinopel in
ihrer erſten Sitzung am 11. December beſchäftigt hat, be
wegt ſich in den Grenzen der Gegenſtände, die gegenwär-
tig am wenigſten Schwierigkeiten zu bereiten geeignet ſind.
Darüber war man längſt einig, daß der status quo ante
für Serbien und eine verbeſſerte Grenze für Montenegro
das Reſultat der Kämpfe ſein würden. Man ſcheint ſich
denn auch raſch dahin geeinigt zu haben Serbien ſeine
bisherige Stellung zu laſſen und die alte Streitfrage über
die Feſtung Klein-Zwornik am rechten Ufer der Drina zu
Gunſten Serbiens durch Aufſtellung der reinen Drinagrenze
zu löſen. Montenegro würde durch einige Diſtrikte ver
größert werden, welche jedoch dem Fürſten von Montenegro
blos in dem Verhältniß der Suzeränetät untergeben ſein
würden. Es verlautet ferner daß die Anſchauungen der
Konferenzglieder bisher fortdauernd im friedlichen Sinne
ſich genähert hätten. Jnsbeſondere erſcheint auch eine an
dere Löſung der Garantiefrage, als durch eine ruſſ. Okkupation
in den Bereich der Möglichkeit zu rücken. Lord Salisbury
wäre darnach nicht abgeneigt, eine Okkupation gutzuheißen,
die durch eine neutrale Macht ausgeführt würde, und Ruß-
land hätte ſeine Forderung der Okkupation durch eigene
Truppen nicht mehr als unumgängliche Bedingung feſtge-
halten. Auf dieſem Wege käme man etwa zu einer Maß
regel, die ihre Analogie in der franzöſiſchen Beſetzung
Syriens hätte, und auf welche ſeit lange ſchon als auf
einen friedlichen Ausweg hingewieſen worden iſt.

Die Pforte braucht durchaus nicht zu ſo romantiſchen
Erfindungen zu greifen, wie zu der Verſchwörungsgeſchichte,
um die Situation kriegeriſch zu geſtalten. Die Casus belli
liegen in Konſtantinopel ſozuſagen in der Luft. Die
neueſte Conſpiration hat nichts Anderes zu Stande ge-
bracht, als den einzigen Türkiſchen Staatsmann, der in
Europa einiges Vertrauen einfſlößte, ſchwer zu compro-
mittiren. Es iſt eben nicht ſchwierig, den Gedanken
Mithad Paſchas auf die Spur zu kommen. Jm Falle
einer Verſtändigung zwiſchen England und Rußland auf
irgend welcher Baſis wäre immerhin ſo viel ſicher, daß
es mit den Reformen in der Türkei bitterer Ernſt würde
und daß die Pforte ſich zu thatſächlichen Conceſſionen
verſtehen müßte. Daran hat ſie aber offenbar trotz aller
Hats und Jrades gar nicht gedacht; ſie ſetzte ihre letzte
Hoffnung darauf, Europa wieder mit der neuen Conſtitution

einzuſchläfern und nachdem Midhat Paſcha die Ueber
zeugung erlangt hat, daß ſein Werk bereits zu den Todten
geworfen ſei, mußte eine andere Comödie in Scene geſetzt
werden, um für die Renitenz der Ottomaniſchen Regierung
irgend einen Vorwand zu finden. Dies hat der Polizei
miniſter mit ſeiner entdeckten Conſpiration geliefert. Daß
es der Türkei mit ihren überſchwänglichen friedlichen Ver
ſicherungen gegenwärtig noch weniger Ernſt iſt, als nur
je, beſtätigt auch ein Telegramm der „N. Fr. Preſſe.“
Trotz der Nachrichten, heißt es in demſelben über eine
zwiſchen den Cabineten von St. James und Petersburg
bevorſtehende Verſtändigung bezüglich einer Occupation
der Slaviſchen Provinzen der Europäiſchen Türkei wird
in wohlunterrichteten Kreiſen verſichert, daß die Türkiſche
Regierung eine Occupation unter keiner Form und weder
durch Rußland, noch durch England oder Oeſterreich zu
laſſen werde. Die Pforte will ſich unter keiner Bedingung
von den Principien des Pariſer Vertrags losſagen und
iſt entſchloſſen jedes Project einer fremden Occupation
als eine Kriegserklärung zu betrachten. Wenn das officiöſe
Organ der Jungtürken in dieſem Tone ſpricht, dann iſt
es wohl ſchwer denkbar, daß es der Conferenz möglich
ſein würde, mit dem Aufgebote alles diplomatiſchen Scharf-
ſinnes die Orientaliſche Frage friedlich zu löſen. Und es
iſt auch beſſer, wenn die Verhältniſſe ſich einmal gründlich
nach dem Geſetz der Waffen regeln, als daß von Zeit
zu Zeit immer wieder dieſelbe Bedrohung des Friedens
wiederkehrt, und zahlloſe finanzielle Erſchütterungen her-
vorruft.

Ueber die Pläne des türkiſchen Kriegsminiſteriums
betreffs der Vertheidigung Aſiens tauchen allerhand aben-
teuerliche Gerüchte auf, von denen das eine erwähnt ſei,
daß die Gegend ſüdlich von Erzerum in eine Wüſte ver
wandelt werden ſolle, um bei der großen Schwierigkeit
der Proviantirung ein weiteres Vordringen zu hindern.

Die von der Pforte angeordneten neuen Aushebungen
in Arabien, beſonders in Jemen, gehen ſchlecht von
ſtatten. Die dem Meere entlang wohnenden Araber ſuchen
dem Kriegsdienſte durch die Flucht ins Jnnere zu ent-
gehen; ein Stamm iſt im Aufruhr begriffen und macht die
Gegend um Mekka und Medina unſicher; es iſt daher die
Weiſung dorthin ergangen, mit den ferneren Aushebungen
ſo gelinde wie möglich zu verfahren.

Das Publicum der Sparkaſſen in Preußen.
(Aus Dr. Engels „Statiſtiſcher Correſpondenz

Manche ältere Sparkaſſen-Statute enthalten die Be
ſtimmung, daß Einzahlungen nur von gewiſſen, der dienen
den, bezw. handarbeitenden Bevölkerung oder dem kleinen
Handwerker- Stande u. ſ. w. angehörenden Klaſſen ange
nommen werden ſollen. Jn ſolcher Weiſe wurde der
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7] Ein Gelübde.
Novelle von Carl Schaffrath.

(Fortſetzung.)

Jn dem großen alten Patrizierhauſe, das der Familie
Bruhns ſeit Generationen gehörte, und welches dieſelbe ſtets
allein bewohnt hatte, waren die wenigen Wohnzimmer, die man
jetzt gebrauchte, auf das geſchmackvollſte eingerichtet worden.
Eins davon war, ſeit Emil für das elterliche Geſchäft zu reiſen
angefangen hatte, zu einer Behauſung umgeſchaffen, die in
jeder Beziehung ſeinen Wünſchen entſprach. Er liebte jene
geſchwackvolle Einfachheit, welche es nicht auf geiſtloſes Prunken,
aber auch nicht auf bloße Bequemlichkeit abgeſehen hat, ſon
dern auch dem Auge eine anſprechende Erſcheinung bketen will.
Von Emils Kunſtſinn gaben mehrere werthvolle Oelgemälde
namhafter lebender Künſtler Zeugniß. Emil hatte ſie ſelbſt
auf Ausſtellungen ausgewählt, und Kunſtkenner konnten ihm
das Zeugniß nicht verſagen, daß er dabei ein anerkennenswerthes
Kunſtverſtändniß bewährt hatte. Seinen Sinn für ſchöne
Literatur bekundete eine reichhaltige Bücherſammlung, welche
neben den Werken der deutſchen Klaſſiker auch die der literari
ſchen Koryphäen der Neuzeit enthielt.

In dieſem behaglichen Zimmer liebte Emil bei der Rück
kehr von ſeinen Reiſen ein einfaches, aber auf geſunden Appe-
tit berechnetes Mahl einzunehmen und dabei mit größtem Be
hagen von ſeinen Reiſeerlebniſſen zu erzählen. Ein ſolch
kräftiger Jmbiß erwartete ihn daher auch diesmal, nur war es
dem ſcharfblickenden Mutterauge ein Leichtes, zu erkennen, daß
es ihrem Sohne diesmal nicht wie ſonſt ſchmecken wollte.

„Du mußt krank ſein. Es will Dir heute gar nicht
ſchmecken“, äußerte ſie mit beſorgter Miene.

„O, es ſchmeckt mir wundervoll“, verſetzte Emil und ver
doppelte ſeine Anſtrengungen das ihm Dargebotene mit der
hm ſonſt eigenen Leichtigkeit zu bewältigen.

Doch dieſe Verſuche, ſeine Natur zu vergewaltigen, konnten
unmöglich die einmal rege (gewordene mütterliche Beſorgniß
zum Schweigen bringen. So wurde er denn mit Fragen be
ſtürmt, bis er endlich anhub: „Nun ja, ich will es einge
ſtehen, mich bedrückt etwas. Willſt Du mir auch nicht zürnen,
was ich Dir auch ſagen werde

„Um Gottes und aller Heiligen willen, was iſt Dir
denn

„Jch habe Dir nur eine Mittheilung zu machen, aber
Du mußt mir verſprechen, daß Du mir nicht zürnen willſt.“

„Erzähle nur, ich verſpreche es Dir.“
„Jch habe mich verlobt.“
„Verlobt? Aber Emil, ohne mich zu fragen das iſt

ſehr unrecht von Dir. Nun, ich will Dir nicht zürnen. Aber
es betrübt mich.“

„Jch weiß ſelbſt kaum, wie es gekommen iſt. Jch glaubte,
ich würde mich gar nicht mehr verlieben können, und nun iſt
es mit ſolcher Macht über mich gekommen. Wer kann ſich
da in ſeiner Gewalt haben!“

„Du haſt Recht, mein Sohn, die Liebe kommt über uns
wie eine Macht von oben. Aber Du hätteſt damit nicht ſo
geheim vor mir thun ſollen. Doch, ich erfahr's ja nun. Er
zähl' mir nur das Nähere. Wer iſt ſie? Wo wohnt ſie?
Hat ſie Vermögen Jſt ſie eine gute Katholikin

Die erſten Fragen zu beantworten war für Emil begreif-
licherweiſe ein Kinderſpiel im Vergleich zu der Aufgabe, die
ihm die letzte Frage auferlegte.

„Jch weiß,“ begann er, nachdem er alles Andere erledigt
hatte, „daß Deine Grundſätze ſtreng ſind. Darum wird es
mir auch ſchwer, Dir zu ſagen daß Emilie Protoſtantin iſt.
Jch hoffe aber, Du wirſt einſehen daß dies meine Liebe nicht
in nichts auflöſen konnte.“

Eine lange Pauſe erfolgte. Die Mutter war ſprachlos.
Tieftraurig blickte ſie den Sohn an, als wollte ſie ſagen:
„Du armer, armer verirrter Sohn!“ Endlich rang ſich ein
tiefer Seufzer aus ihrem gepreßten Herzen hervor, und unter

einem Thränenſtrom machte ſich ihre innere Bewegung Luft.
„Wie haſt Du mir das thun können! das hätte ich doch nicht
von Dir erwartet!“ begann ſie endlich unter Schluchzen-
„Du haſt mir bisher doch nur Freude gemacht. Und nun ſoll
ich, da ich niemand weiter habe als Dich, auf meine alten
Tage noch dieſen Kummer erleben!“

„Liebe Mutter, wie konnte ich vorausſehen, daß Dich das
ſo bekümmern würde!“ verſetzte Emil in bittendem Tone, um
die Aufregung der geliebten Mutter zu beſchwichtigen. „Jch
bitte Dich, beruhige Dich. Weine nicht mehr. Jch kann Dich
nicht weinen ſehen. Laß uns ruhig über die Sache ſprechen.

„So verſprich mir ſogleich, daß Du das Mädchen auf-
geben willſt. Sage mir nur um Gottes und aller Heiligen
willen, wie ſoll das ſonſt glücklich enden!“ fiel die Mutter ein,
indem ein neuer Strom von Thränen ihre Worte begleitete-

„Es hat doch ſchon manche gemiſchte Ehe gegeben, die
keine unglückliche geweſen iſt entgegnete Emil, um zu be
gütigen.

„Das war ſonſt!“ eiferte die Mutter. „Aber jetzt, was
ſoll da aus Euch werden! Siehſt Du denn nicht, daß ſich die
Zeiten völlig geändert haben? Unſere heilige Kirche rüſtet ſich
zum Streit gegen ihre Feinde. Jetzt gilt es, treu zu ihr zu ſtehen,
ihre Sache zu fördern von ganzem Herzen und von ganzem
Gemüth. Wie darfſt Du da Dein Herz verſchenken an ein
Mädchen, das ſich im Lager der Feinde befindet und wohl gar
unſern heiligen Glauben verabſcheut! Heißt das nicht Verrath
an der üben, die unſer aller Mutter iſt?“

Emil hütete ſich, ſeine Mutter jetzt durch Widerſpruch zu
reizen. Er nahm ſich vor, ſich ſchweigend zu verhalten und
ſeine Mutter den Aeußerungen ihres Schmerzes zu überlaſſen.
Er hoffte, es würde zuletzt doch wohl ein Umſchlag bei ihr ein
treten und es würde ihr leid thun, eine ſo ſtrenge Forderung
an ihn geſtellt zu haben.

(Fortſetzung folgt.)
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Wirkungskreis dieſer gemeinnützigen Anſtalten gleich bei
ihrer Begründung begrenzt und ausgeſprochen daß ſie
in's Leben gerufen ſeien, um dem ärmeren Theile der Be
völkerung die Erſparung eines Capitals zu erleichtern.
Demgemäß wurden die Grundſätze der SparkaſſenVer
waltung aufgebaut auf die Vorausſetzung, daß den Kaſſen
Gelder in kleinen Beträgen zugehen würden, um längere
Zeit hinterlegt zu bleiben und erſt, wenn ſie zu einer an
ſehnlichen Summe ſich angeſammelt, zurückgezogen zu wer
den. Mit Rückſicht hierauf iſt es für die SparkaſſenVer-
waltungen von allerhöchſter Bedeutung, darüber volle Ge
wißheit zu beſitzen, aus welchem Theile der Bevölkerung
ihnen Capitalien zur weiteren, fruchttragenden Ausleihung
anvertraut werden und zu ermeſſen, wie weit die Voraus
ſetzung zutrifft, auf der die Errichtung der Kaſſe beruht.
Wer aus der SparkaſſenStatiſtik Rückſchlüſſe machen will
auf die Lage der arbeitenden Klaſſen der hat gleichfalls
ein Jntereſſe daran, vor Allem in dieſem Punkte klar zu
ſehen, den man, ohne zu viel zu ſagen, vielleicht als den
Kernpunkt der Sparkaſſen Statiſtik bezeichnen darf. Voll
kommen gerechtfertigt war es daher, wenn die Geſchäfts
ausweiſe der Sparkaſſen, zunächſt hierauf geprüft worden
ſünd. Die Schlüſſe, die aber von manchen Seiten aus
jenen und anderen Zahlen gezogen wurden, waren keines-
wegs immer richtige. So wurde vor nicht allzulanger
Zeit bezüglich der Zunahme der Einlagen bei der berliner
Sparkaſſe in den erſten neun Monaten dieſes Jahres die
Anſicht ausgeſprochen, es ſei dieſes Anwachſen lediglich da
rauf zurückzuführen, daß in einer geſchäftsſtillen Zeit den
Capitaliſten für ihre brach liegenden Gelder keine beſſere
Anlage ſich biete als die Hinterlegung bei einer Sparkaſſe,
und daß ſo der ſtärkere Capitalzufluß, der bei dieſer Kaſſe
beobachtet ſei, nicht aus größeren Erſparniſſen der niederen
Klaſſen, ſondern daraus entſpringe, daß Schichten der Be
völkerung heute dieſe Kaſſe benützen, für die ſie nicht ge-
ſchaffen wurde. Es mußte Wunder nehmen, daß aus den
Geſchäftsausweiſen gerade der berliner Sparkaſſe ein ſolcher
Schluß gezogen wurde, indem bei ihr ſehr ſtrenge Maaß-
regeln getroffen ſind, um alle Die von Einzahlungen ab-
zuhalten, denen andere Gelegenheiten zur Ausleihung ihrer
Capitalien offen ſtehen. Es iſt die Vorſchrift, daß auf ein
SparkaſſenBuch überhaupt nie mehr als 600 ange-
nommen werden, ferner, daß eine mit Einlagen betheiligte
Perſon nur ein Sparkaſſen-Buch beſitzen kann, und daß
im Verlaufe einer Woche nicht mehr als 60 hinterlegt
werden. Nur Mündelgelder werden bis zur Höhe von
3000 angenommen. Solche Beſtimmungen laſſen die
Vermuthung, daß größere Capitaliſten bei der Sparkaſſe
ihre Gelder anlegen, von vornherein als unbegründet er-
ſcheinen. Bedarf es überhaupt noch eines beſonderen Be
weiſes, um jenen Schluß als irrig hinzuſtellen, ſo können
ihn vielleicht die folgenden Zahlen erbringen.

Die preußiſche Sparkaſſen Statiſtik unterſcheidet ſeit
dem Jahre 1849 die Sparkaſſen-Bücher nach den Be-
trägen, die in ihnen verzeichnet ſtehen, in ſolche mit einer
Einlage von weniger als 60, von 60 bis 150, von 150
bis 300, von 300 bis 600 und von 600 und mehr Mark.
Dieſe Scheidung erlaubt nun annähernd feſtzuſtellen, wie
viel von allen Sparkaſſen-Einlagen Denen zukommt, die
der Beſitz eines größeren Guthabens ſchon von ſelbſt als
vermöglicher kennzeichnet, und wie viel im Mittel von
einem Jeden derſelben bei der Sparkaſſe eingezahlt war.
Der Geſchäftsausweis der berliner Sparkaſſe für 1875
zeigt dann, daß am Ende dieſes Jahres 4128 Sparkaſſen
Bücher (von überhaupt 111,554) mit einer Einlage von
mehr als 600 vorhanden waren, auf die,
nur nach einer Schätzung, von dem Geſammtbetrage der
Einlagen (17,809,580 4,341,070 fielen. Darnach
betrug ein jedes dieſer größten Guthaben im Mittel nicht
mehr als 1051,2 gewiß keine Summe, deren Beſitz
Jemanden als „Capitaliſten“ kennzeichnet.

Führt man dieſelbe Berechnung, wie ſie hier für
Berlin unternommen wurde, für die Sparkaſſen der
einzelnen Provinzen durch, ſo erhält man das folgende
Ergebniß.

Es waren Sparkaſſen-Bücher mit einer Einlage von
mehr als 600 .4

mit einer durch-
überhaupt im ſchnittlichen Einlagein den Provinzen
Umlaufe von

Preußen 9,012 1199Brandenburg. 36,421 1029
Pommern 22,798 1567Poſen 2,704 1258Schleſien 37,710 1023Sachſen 56,882 1447Schleswig-Holſtein 54,243 2055

61,497 1702
eſtfalen 89,939 2582HeſſenNaſſau 15,817 1357Rheinland 56,936 1863Jm ganzen Staate waren hiernach 443,959 Spar

kaſſen Bücher mit einer Einlage von mehr als 600
ausgegeben es lautete ein jedes derſelben im Mittel auf
1767 .4.

Es ſind nach obigen Zahlen alſo namentlich die
Provinzen Schleswig Holſtein, Hannover, Weſtfalen und
Rheinland diejenigen Landestheile, in denen die Sparkaſſen
der Gefahr, von vermögenden Leuten benutzt zu werden,
am wenigſten widerſtanden haben, während in den ſechs
öſtlichen Provinzen der mittlere Betrag jener größeren
Guthaben ausnahmlos hinter dem Staatsdurchſchnitte
zurückbleibt. Faſt durchgehends haben die 371 Sparkaſſen
dieſer Provinzen für die Einlagen einen Betrag feſtgeſtellt,
der nicht überſchritten werden darf, und denſelben bis-
weilen ſchon auf 600 feſtgeſetzt, während den weiteſten
Spielraum nur ſehr vereinzelte Kaſſen durch Feſtſtellung
eines Maximalbetrages von 9000 gewährten. Jn den
oben genannten vier Provinzen wurden dagegen regel-
mäßig Einzahlungen in unbeſchränkter Höhe zugelaſſen,
und es ſind dann die Sparkaſſen auch für größere Capi
taliſten die Vermittler der Anlage geworden. Es finden
ſich z. B. in dem Regierungsbezirke Münſter Einlagen
bis zu 38455 in den Bezirken Minden bis zu
240000 .4 und Arnsberg bis zu 250000
Raſſen mit ſolchen Einlagen ſind dann ohne Zweifel

nicht mehr Sparkaſſen ſondern Depoſitenanſtalten. Will

allerdings

man daher mit Hülfe der SparkaſſenStatiſtik den Spar
ſinn und die Fähigkeit zu Sparen für die Bewohner in
den einzelnen Landestheilen ermitteln und vergleichen, ſo
müſſen bei den Kaſſen, die Einlagen in unbeſchränkter
Höhe annehmen, diejenigen Bücher vorerſt ausgeſchieden
werden, deren Einlage das anderweit übliche Maximum
überſteigt, und die daher als Depoſiten von Privaten oder
von Behörden und Geſellſchaften zu betrachten ſind.

Das königliche ſtatiſtiſche Bureau wird nicht unter
laſſen dieſe Unterſcheidung der Einlagen herbeizuführen
und ſo richtige Vergleichungen zu ermöglichen und irrigen
Schlüſſen vorzubeugen. Da jedoch in andern Ländern
ähnliche Verhältniſſe wie in Preußen ſich finden dürften,
ſo mag dieſes zugleich ein Beweis dafür ſein, daß die
Ergebniſſe der Sparkaſſen Verwaltung überall erſt ver-
gleichsfähig gemacht werden müſſen, ehe ſie gegen einander
gehalten und zu Urtheilen herangezogen werden dürfen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. December. Se. Majeſtät der

König haben geruht: Dem Reſerviſten, Ulanen Buber,
im Bezirk des 1. Bataillons (Gotha) 6. Thüringiſchen
Landwehr Regiments Nr. 95 die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Die „Provinzial:-Correſpondenz“ ſchreibt: „Die dritte
Leſung der Juſtizgeſetze wird wohl zeitigſtens am
Freitag (15.) oder Sonnabend (16.) ſtattfinden. Der
Schluß der Seſſion dürfte ſich bis zum 21. oder 22.
verzögern.“

Wie der „N. Fr. Pr.“ von hier telegraphirt wird,
hat der öſterreichiſche Botſchafter Graf Karolyi dem Für-
ſten Bismarck im Auftrage des Grafen Andraſſy den
Dank deſſelben für die in der vielbeſprochenen Rede für
Oeſterreich. Ungarn bekundete Sympathie ausgedrückt.

Der Abgeordnete Windthorſt hat ſich in der Cen-
trumsfraktion über ſeine angeblichen Beziehungen zu
Joachim Gehlſen, dem früheren Redakteur der „Reichs-
glocke“, folgendermaßen ausgeſprochen: Gehlſen habe ihm
ſeit Jahresfriſt nur einmal und früher auch nur einmal
einen Beſuch abgeſtattet, zu dem Zwecke, ihn für Gehlſen
perſönlich zu gewinnen. Der letztere Beſuch Gehlſens
bei ihm habe ſpeziell bezweckt, ſeinen (Windthorſt's) Ein-
fluß für eine zu der nächſten Landtagswahl aufzuſtellende
Kandidatur Gehlſens geltend zu machen. Bei dieſer Ge
legenheit habe ſich Gehlſen auf den Abgeordneten Schröder
berufen, welcher ſich angeblich für ihn intereſſire. Windt-
horſt habe darauf erklärt, er wolle mit dem Abgeordneten
Schröder Rückſprache nehmen. Dagegen habe Windthorſt
nach ſeiner ausdrücklichen Verſicherung niemals in irgend
welcher publiziſtiſchen Beziehung zu Gehlſen, noch zu der
„EiſenbahnZeitung“ oder zur „Reichsglocke“ geſtanden.
Der Abgeordnete v. Ludwig rechtfertigt ſich ſeinerſeits in
der „Kreuzzeitung“ durch die Erklärung, „daß er in ſeinem
Leben ſechs oder ſieben Mal kurze Unterredungen mit
Gehlſen gehabt habe, aber lediglich in der Abſicht, ſich
Aufklärung darüber zu verſchaffen, welche Beweismittel die
„Reichsglocke“ für die koloſſalen Anſchuldigungen beſitzt,
die ſie gegen zahlreiche Abgeordnete ausgeſprochen hat ec.“
Auch Geh. Rath Wagener hält es für angemeſſen, in
der „D. R. CE.“ zu erklären, daß er niemals mit der
„Reichsglocke“ und deren Redaktion in irgend einer per
ſönlichen oder ſachlichen Beziehung geſtanden und ſeines
Erinnerns nur eine einzige Zuſchrift dorthin gerichtet habe.
Die Zuſchrift ſei die Zurückweiſung einer Beſchuldigung
geweſen, als ob er, der genannte Wagener, den Freiherrn
von Los als Verfaſſer gewiſſer Artikel bei dem Herrn
Reichskanzler denuncirt habe.
übrigens noch bemerkt, daß die im Prozeſſe gegen die
„Reichsglocke“ von dem Expedienten Grunwald abgegebene
Ausſage nach einer Mittheilung der „Poſt“ bisher nur un
vollſtändig referirt worden iſt. So z. B. hat der Zeuge
ausgeſagt, daß Joachim Gehlſen auch mit den Reichstags
abgeordneten Schroeder-Lippſtadt, Sonnemann und
Haſſelmann in Verkehr geſtanden habe. Ein von ihm
erwähnter Brief des Grafen Hermann von Arnim hat

nach ſeiner Ausſage eine Beſtellung auf 10 Exemplare der
Reichsglocke enthalten.

Zur Lage der Juſtizgeſetze.
Der Reichskanzler hat dem Reichstage ein

Verzichniß der vom Bundesrathe beanſtandeten Be
ſchlüſſe der zweiten Leſung zu den Juſtizgeſetzen mit

folgendem Schreiben zugehen laſſen:
Berlin, d. 12. December 1876. „Bei dem hohen Werthe,

welcher auf das Zuſtandekommen der dem Reichstag vorliegenden
Juſtizgeſetze von den verbündeten Regierungen gelegt wird, und da
bei der Kurze der Zeit, welche z dem gemeinſamen Wirken in
dieſer Legislaturperiode nur noch ubrig iſt, zu beſorgen ſteht, ob esgelingen el dieſe Geſetze in dem en hergebrachten Geſchäfts
gange zu vereinbaren, hat der Bundesrath es fur geboten erachtet,
die Ergebniſſe ſeiner Berathung uüber die von dem Reichstag in
zweiter Leſung wegte Beſchluſſe ungeſäumt und insgeſammt
ſchon vor dem Beginn der dritten Leſung zur Kenntniß des Reichs
tags zu bringen. Demgemaäß beeehrt ſich der unterzeichnete Reichs
kanzler, Ew. Hochwohlgeboren die beillegende Zuſammen ſtellung
der Beſchlüſſe des Bundesraths mit ergebenſten
Erſuchen zu uberſenden, dieſelbe dem Reichstag gefalligſt mittheilen
zu wollen. Der Bundesrath hat ſich bereits, als er zu den An

der Kommiſſion Stellung zu nehmen hatte, von dem Beſtreben leiten laſſen ſich dieſen Antragen thunlichſt anzuſchließen.
Auch bei der erneuerten Berathung t er beſtrebt geweſen, den
Seſhlaſſen des Friehetag in zweiter Leſung enuüber, die Hiffe-
renzpunkte auf das möglichſt geringe Maß zur rufen Er hat

daher bei einer großen Reihe von Punkten obgleich ſie ihm zu
begründeten Bedenken Veranlaſſung geben, dennoch darauf
tet, dieſe Bedenken weiter zu So ſehr aber auch die
verbündeten Regierungen hiernach bereit waren den Beſchlüſſen
des Reichstags entgegen zu kommen, ſo ſehr fühlten ſie ſich doch
andererſeits verpflichtet, in dieſem Entgegenkommen diejenigen
Grenzen einzuhalten, deren Ueberſchreitung als eine Gefährdung
der ihrer Obhut vorzugsweiſe anvertrauten öffentlichen Intereſſen
erſcheinen mußte. Der unterzeichnete Reichskanzler hegt die Hoff
nung, daß es auf Grund der Beſchluſſe des Bundesrathes gelingen
wird, das große nationale Werk der deutſchen rege zu
einem gedeihlichen Abſchluß zu bringen.“ Der Reſchskanzier.

von Bismarck.
Die Punkte, in welchen der Bundesrath den

Beſchlüſſen des Reichstags über die Juſtizgeſetze die Zuſtim
mung verſagt hat, betreffen, möglichſt ihrer inneren
Bedeutung a cs L 41 3) die drei Beſtimmungen uber Zuſtändigkeit und Ge
richtsſtand fur Preßvergehen und den Zeugnißzwang der Preſſe;4 und 5) die beiden Beſtimmungen uber e er en dernet ſie

Normative fur die per tsböfe und die gerichtliche Verfol- Geſetzentwurf des Abg. Schulze- Delitzſch betr. die D
gung der Beamten betreffend; 6 und 7) die Beſchwerde, Anklage-

Jm Anſchluß hieran ſei

er ärg der Staatsanwaltſchaft und das entſprechende Recht
edes Anſchluſſes als Nebenkläger; 8) den Titel über die Rechtsan-

h 9) den Termin des
un

halten zu wollen, was aber die Bedenken des Reichstages nicht im
mindeſten hebt; 10) die Rechtsbelehrung des Präſidenten an die
Geſchworenen es wird gemeldet, daß dieſelbe jetzt überhaupt ge
ſtrichen ſei, wahrſcheinlich handelt es ſich doch um die rotetoht

rung derſelben und den r gegrundeten Kaſſationsrekurs; 11
die Hulfsrichter beim Landgerichte (ſog. fliegende Aſſeßoren) 12)
die Zuſammenſetzung der Strafkammer bei der Berufung von
Schöffengerichten aus fünf ſtatt nur drei Richtern, wie der Bun-
desrath will; 13) die Jnkompatibilität der Theilnahme am Er-
öffnungebeſchluß und im anuerkennenden Gericht, welche der Reichs
tag bereits auf ein Mitglied beſchräüukt hat; 14) die Beſchlag
nahme von Briefen (Ablehnung des in der zweiten Leſung angenommenen Antrags Haenel, welcher dieſelbe auf beſtimmte eine

Briefe beſchrankt) 15) das Recht der Durchſicht beſchlagnahmter
Papiere, welches der Reichstag nur dem Richter geſtatten will, der
Bundesrath auch für den Staatsanwalt in Anſpruch nimmt 16)
das Recht der freien Unterredung des Vertheidigers mit dem Be
ſchuldigten in der Vorunterſuchung; 17) der Koſtenerſatz an den
reigeſprochenen Beſchuldigten; 18) die Entſcheidung des Gerichts
ber den Beginn der Strafvoüſtreckung g.

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ ſchreibt: „Die
öffentlichen Blätter bringen die Nachricht, Preußen habe
bei den jüngſten Berathungen des Bundesraths über die
Juſtizgeſetzentwürfe mehr denn dreißig Anträge ge
ſtellt, in denen die Beſchlüſſe des Reichstages als unan-
nehmbar bezeichnet ſeien. Es wird an dieſe Mittheilung
die Betrachtung geknüpft, daß hiernach das Zuſtandekom-
men der Geſetze als geſcheitert angeſehen werden müſſe.
Dieſen Angaben gegenüber iſt die Verſicherung am Platze,
daß Preußen überhaupt nur 19 Punkte als nicht annehm
bar bezeichnet hat, und die dem Reichstage inzwiſchen ge-
machte Mittheilung über die zeitige Lage des Geſetzge
bungswerkes wird erkennen laſſen, ob an dem Zuſtande-
kommen deſſelben wirklich verzweifelt werden müſſe.“

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 13. December. Jn der heutigen 30. Plenarſitzung

wurde zunächſt das Schreiben des Fuärſten Reichskanzlers (ſiehe

nkrafttretens der Geſetze; der

vo r verleſen mit dem er die Beſchluſſe des Bundesraths
bezuüglich der Juſtizgeſetze uberreicht. Da nur zu dem Behufe die
3. Berathung dieſer Geſetze auf der Tagesordnung ſtand um eine
ſolche Erklärung entgegenzunehmen, wurde dieſer Gegenſtand als
bald verlaſſen. Die Juſtizgeſetze werden daher erſt nach einigen
Tagen wieder auf der Tagesordnung ſtehen, da inzwiſchen die Be
rathungen in den Fraktionen ſtattfinden werden. Präſident von
Forckenbeck bittet indeß um allſeitige Beſchleunigung dieſer Be
rathungen, zumal im Ganzea nur noch 7 Sitzungstage dem Reichs
tage zur Verfugung ſtehen. Darauf erhielt Abg. Windthorſt
das Wort, um ſeinen Antrag, betreffend di e Siſtirung des Geſetzes
vom 7. Juli 1873 (die Eiſenzölle), zu begrunden. Die Noth-
wendigkeit eines ſolchen Geſetzes ergebe ſich aus der Nothlage der
Eiſeninduſtrie und werde auch ſowohl durch die Regierungsvorlage,
betreffend die Ausgleichungsabgaben, als durch die geſtrige Debatte
uüber dieſen Entwurf anerkannt. Da der Antrag nur aus Oppor-

nehme, könnten ihm auch die Anhänger des Freihandels zuſtimmen.
Abg. Richter (Meißen) berichtet uüber die 639 zu dieſer Frage
eingegangenen Petitionen. Abg. Frhr. v. Maltz ahn-Gultz giebt
u, daß die Eiſeninduſtrie heute viel ſchlechter ſtehe, als vor 3
ahren, beſtreitet auch nicht, daß fur die gänzliche Aufhebung des
olls der gegenwärtige Moment nicht ſo gunſtig ſei, als 1873.
araus folge aber nur, daß damals vicht der günſtige Moment be

nutzt ſei, eine Maßregel zu treffen, die im Intereſſe des Landes
liegt. Das Argument der Conjunctur könne man nicht anfuühren,
wenn es ſich um den Schutz einer Jnduſtrie zum Schaden der Con-
ſumenten bandle. Er iſt demnach in der Lage, im Namen der con

den Antrag Windthorſt ſtimmen werde. Abg. v. Kardorff ſucht
dem entgegen zu beweiſen, daß die Aufhebung der Eiſenzölle den
Conſumenten zunächſt ebenſowenig zu Gute kommen werde, wie das
bei der Schlacht- und Mahlſteuer der Fall geweſen ſei. Die Aus-
P en Nabre s gegen Frankcreich, die geſtern zur Diskaſſion ge

anden, halt er fur ſehr bedenklich. Es könne ſich fur den Reichs
tag nur n ä gegenwärtig in einer hochwichtigen Frage einer

ſeits an ſeinem fruheren Prinzipe feſtzuhalten, dagegen aus Oppor
tunitätsgruünden den geſtellten Antrag anzunehmen und dem zu
kunftigen Reichstage die definitive Entſcheidung zu uüberlaſſen. Die
Vorausſetzungen, von denen man bei der Berathung des Geſetzes
von 1873 ausgegangen, ſeien nicht eingetroffen. Frankreich habe
von je das Beſtreben gehabt, der nationalen Arbeit aufzuhelfen,
und neuerdings noch hatte der franzöſiſche Finanzminiſter demſelben
Ausdruck gegeben. Gleiche Beſtrebungen bei uns wurden die
zweckmaßigſte Abhulfe gegen die wirthſchaftliche Kalamitaät ſein.
Regierungskommiſſar Geh. Rath Huber berichtigt eine zuvor g
machte Angabe bezuglich unſerer Piſgee nach der Schweiz. Abg.Richter (Meißen) weiſt, namentlich unter Bezugnabme auf ife

geſtrigen gegentheiligen r des Abg. von Schorlemer,
nach daß die Beſeltigung des Eiſenzolles im Jntereſſe der Land
wirt ſchaft liege. Die Schutzzölle für die Landwirthſchaft ſeien

Jahren gefallen. Wenn der Antrag nun den Termin vom 1
anuar 1879 in Ausſicht nehme, ſo wurde damit event. nur dieſelbe
ituation geſchaffen werden, in der wir uns gegenwärtig befinden.

Mit Annahme des Antrags würde außerdem ein Wettrennen nach
Schutzzoll geweckt; der Appell des Abg. v. Kardorff an die natio
nale Arbeit könne das Haus nicht beſtimmen, von ſeinem prin
zipiellen Standpunkte abzugehen. Abg. Frhr. v. Schorlemer
Alſt berichtigt einige Punkte aus dem Vortrage des Vorredners
und bittet kurz um Annahme des Antrages. Bei der nun fol
genden zweiten Berathung wird ein Amendement vom
Abg. v. Schulte eingebracht, auch die namentliche
Abſtimmung ber den Antrag Windthorſt beantragt.
Abg. Löwe: Alle Redner, die gegen den Windthorſt'ſchen Antrag
geſprochen, hätten die Frage umgangen, ob ſeine Annahme irgend
welche Gefahr mit ſich fuühre. Da keine Ausſicht vorliege, daß
der r betr. die Ausgleichungsabgaben, zur weiteren Be
et geſchweige denn zur Annahme gelange, ſo trete die Noth
wendigkeit durch Zuſtimmung zu dem Windthorſt'ſchen Antrage,
der bedrängten Induſtrie aufzuhelfen, immer klarer hervor. Der
nächſte Redner Abg. v. Unruh ſoricht leider ſo leiſe, daß ſeine
Rede im Zuſammenhange unverſtändlich bleibt. Am Schiuſſe
ſeiner Rede wird dieſelbe durch Beifall ausgezeichnet. Abg. Dr.
v. Schulte ſpricht für den Antrag Windthorſt. Wolle manuüberhaupt der Eiſeninduſtrie belfen, ſo muüſſe man es jetzt thun.

Wenn man ſage, wir ſtritten uns um des Kaiſers Bart, ſo ſei es
doch bekannt, daß Se. Majeſtaät. (Glocke des Präſidenten
„IJch bitte den Redner, des Kaiſers Majeſtät nicht in die Debatte
zu 48 Dr. v. Schulte: e dies ja nicht gethan.
Praſident v. Forckenbeck: Es ſſt dies doch geſchehen, und zwar
in einer Weiſe, welche mir auch zu einer ſtarkeren Ruge Anlaß
gegeben hätte. Es folgt noch eine kurze Erklärung des Finanzmi
niſters n, welcher dem Abg. v. Kardorff gegenuber er
klärt, daß die Regierung keineswegs beabſichtige, Stimmen nach
der einen oder der andern Seite herüber- oder hinüberzuziehen,
die Regierung wurde jeden Beſchluß des Haufes in ſorgfältige Er
I ziehen. Dieſer ſchließt ſich Handelsminiſter

eenbach an, indem er zuglei ne Bemerkung des Abg. v
Unruh richtig ſtellt. Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen. Der
Antrag v. Schulte wird mit allen gegen die Stimme des Antrag
ſtellers t e Ueber den Antrag Windthorſt wird nament
lich abgeſtimmt. An der Abſtimmung betheiligen ſich 318 Stim
men, hievon ſind 116 mit Ja, 201 mit Nein abgegeben, ein Mitglied enthielt ſich der Abſtlmmung. Der Wind eher ſche 'Geſe ent

wurf iſt ſomit abgelehnt. Die meiſten bayeriſchen Mitgliederdes Centrums ſtimmten gegen den Geſetzentwurf dagegen t r den

ſelben die Socialdemocergten. Ohne Discuſſion wurden er
ledigt: die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des elſaß-
lothringiſchen Landesverwaltung pro 1875, die allgemeine Rechnung
uüber den Reichshaushalt pro 1872, das Wablfreeg und der

Sitzung am Freitag. äten. Nächſte

esrath ſcheint denſelben r einem beſonderen Geſetze vorbe

tunitatsruckſichten hervorgehe und keine prinzipielle Stellung ein

ſervativen Partei zu erklären, daß ſie aus dieſen Grunden gegen

x D.
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Marktberichte.
Magdeburg, d. 13. Decbr. Weizen 200—-235 Roggen 170

--204 Gerſte 160--195 Hafer 170-182 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 13. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 57,8—58

Berlin, d. 13. Decbr. Weizen. Termine matter, gekuünd.
1000 Ctur. Kündigungspreis 219 Rm. bez. Loco 190 235 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 219 Rm. bez. Dec Jan.April Mai 223223 Rm. bez. Roggen loco

lich ſtill, trotzdem Abgeber ſich zu Konzeſſionen bequemten. Schluß
etwas feſter, gekund, 6000 Ctnr., Kundigungspreis 159 Rm. bez.
Loco 154— 186 Rm. geford. ruſſ. 154-159 Rm. ad Kahn bez.
inlaänd. 176—185 Rm. ab Bahn dez., pr. dieſen Monat u. Dec.
Jan. 160--159 Rm. bez. Jan Febr. 160 Rm. bez. April Mai
es 164 165 Rm. bez. Mai Juni 163--162 163 Rm. bez.

Gerſte, große und kleine, 130 180 Rm. pr. 1000 Cro bez.
Hafer loco nur in feiner Waare beachtet, Termine ſtill und

matt gekünd. 1000 Ctur. Kündigungspreis 149 Rm. bez. Loco
125 168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 130 157Rm. ab Bahn bez. vomnnerſch. 162—166 Rm. gab Bahn bez. pr.

dieſen Monat u. Dec. Jan. Rm. bez., April Mai 157, Rm.
bez. Erbſen, Kochwaare 157- 190 Rm. bez. Futterwaare 140

i560 Rm. bez. Oeilſaaten: Winterraps Rm. bez., Winter
rubſen Rm. bez. Rüböl matt und niedriger, gekünd.
ECtnr., Kundigungspreis Rm. bez. Loco 78,5 Rm. bez., pr. die
ſen Monat u. Dec. Jan. 78,6 Rm. bez., April Mai 79,4--2 Rm.
bez Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus anfangs flau, zum
Schluß feſter, gekünd. 50,000 Liter t ö6,7 m.
bez. Loco ohne Faß 55,8 Rm. bez., loco mit Faß Rm. dez.,
pr. dieſen Monat u. Decbr. Jan. 56,9—5—-7 Rm. bez., Jan. Febr.
66,9—5——7 Rm. bez. April Mai 58,9--5--7 Rm. bez. Mai Juni59,2——58,8-—9 Rm. ber Juni Jull 60,2—69,8-—9 Rm. bez.

Wetter Nebelig.
Breslanu, d. 13. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.

pr. Dec. Jan. 54,60 bez. April Mai 57,20 bez., Mai Juni 58,00
bez. Weizen pr. April Mai 196,00 bez. Roggen pr. Decbr. Jan.
158,(0 bez. April Mai 162,00 bez. Rüböl pr. Dec. Jan. 79,00bez. Arrtiſonat 79,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 13. Decbr. Weizen pr. Dec. Jan. 213,00 bez.
April Mai 222,50 bez. Roggen pr. Dec. Jan. 156,50 bez. Jan.

157,50 bez. April Mai 162,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. er.
ec. 76,00 bez. April Mai 79,00 dez. Spiritus loco 54,30 bez.,

h re in. 54,30 bez., April Mai 57,00 bez. Räbſen pr. Fruhj.
„00 bez.
Hamburg, d. 13. Decbr. Weizen loco ruhig, auf Termine

feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. Dec. Jan.
217 Br., 216 G. April Mai pr. 1000 Kilo 225. Br. 224 G.
Roggen pr. Dec. Jan. 165 Br. 164 G., April Mai pr. 1000 Kilo
169 Br. 168 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Rüböl matt, loco
79, pr. Mai pr. 200 Pfd. 79. Spiritus ruhig, pr. Dec. 46, Jan.Febr. 46, April Mai 46, Mai/ Juni pr. 100 Liter 100 46.
Wetter: Staubregen.

Amſterdam, d. 13 Decbr. (Schlußbericht.) Weizen loco
eſchäftslos, auf Termine unverändert, pr. März 318, Mai 318.
oggen loco unverändert, auf Termine behauptet pr. März 204,

Mai 206. Raps pr. Fruhj. 463 Fl. Ruböl loco 45, pr. Mal 46,
Herbſt 42 Wetter Schön.

London d. 13 Decbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag Weizen 23,020, Gerſte 11,410, Hafer 34,840
Quarters. Weizen nominell unverändert. Andere Getreidearten
hie zu nominell unveränderten Preiſen. Wetter: Kalt.

iverpool, d. 13. Dec. Baumwolle (Schlußbericht): Um-ſatz 15,000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen.
Unverändert. Ankunfte ſchwacher.

Middl. Orleans 67 middl. amerikaniſche 6 fair Dholle-
rah 5,, middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 47,,middl. Dhyollerah 4 fair Bengal 4 good fair Broach
new fair Oomra 5, good fair Oomra 5 fair Madras 4fair Pernam 6 falr Smyrna 5 fair Egyptian

Petroleum (Berlin, d. 13. Decbr. Pr. 100 Kilo loco
68 per Decembe 66, per December Januar 61 bz., per Ja-
nuar Februar 51 bz. per Februar März bz. Gek. 200 Bar
rels. Kundigungspreis 68,5 Hamburg: Matt, Stan-
dard white loco 34,00 Bf. 323,00 Gd. pr. Dec. 33,00 Gd. pr.
Jan. März 27,00 Bf. Bremen (Schlußbericht): Standard
white loco 32,25, pr. Jan. 28,50, pr. Febr. 26,00 pr. Februar-
März April 24,006. Antwerpen (Schlußbericht) Raffinirtes,
Type weiß loco 81 bz. 82 Bf. pr. Decbr. 80 82 Bf., pr.
Januar 65 bz. 68 Bf. pr. Febr. 60 Bf., pr. April 60 Bf. Wei-

end. New-ork (d. 12. Decbr. Petroleum in NewPork
33, in Philadelphia 31. Wechſel auf London in Gold 4 D.
82 C. Goldagio 7

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 13. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt

i Bö vom 13. December. Dividende 18741875 Dividende 1874Berliner 9 Breslauer Discontobank 4 2 167,50 G Berlin Hamburg. 12
Amſterdam 160 Fl. s T. 3 (AEWburger Ereditbank a 2 68,006 BerlinPotsdamMagdeb. 12

l e e e o. Settelbant 6 5 17 7F öſterr. W. 3 160,90 bz. Deſſ. Creditbank, neue z z 68,006 KölnMindener
Petersburg W. 6' 24500 bz. do. Landesbank o 10 118,006 alleSorguGubener 0Warſchau C. 6 246/40 bz. Deutſche Bank 3 80,50 bz. G annoverAltenbekener 0
Diskonto Berlin: We do. Genwoſſenſch 6 5 i 86,006 MaärkiſchPoſener. 03 ricerre Fert prmand 12 5 bz r 3Souvereign. 20,35 bz. Oeſter. Bankn. [162,00 bz. Se weherag Schuſter s e z. t r
Vapols dör 16,25 bz. da. Silberg 1s6,00G Hannoverſche Bank e 67),, 102,108 Niederſchleſ.Mark. gar. 4
Do ars 4,18 bz. Ruſſ. Banknot. 246,50 bz. p.-B. ubner) 188 18 122,25 G Nord auſenErfurt gar. 4mperials D. Wiger reditauſtalt. 91 7 105,90B Oberſchl. A. O. D. E. [3 12

onds un taatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 1,506G do. B. 3 12
Conſolidirte Anleihe 4,[104,00 bz. B Meininger Creditbank 4 z 7,50B Oſtpreußiſche Südbahn 0

dp. de 1876 4 (96,50 bz. Norddeutſche Bank 10 69,, 124,00 G Rechte Oderuferbahn 6Staats Anleihe 4 886,50 b. Pordd. Grunderedit. Hin 59 7,50 bz. Rheiniſcye. s
do. 1850/52 4 (96,50 G Deſterr. Creditanſtalt 67 5 2184219a4218 o. B. gar 4Stagtsſchuldſcheine 3 93,60 bz. Preuß. BodenEred. Anſt. 94,50 G Rhein Ray e.

Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 136,50 bz. do. Centr.Bod.Cr. A. H9i ou 116,25 G StargardPoſen [4 4,Landſchaftl. Central. 4 (95 25 bz. G Reichsbank (4 150 10 v. Thüringer A. 7

e r W t: 2350 bx 3 neue 70 (55reußiſche 79 bz. Sachſiſche Bank t /00 bz.e hen i g Se a ein 2 s d do. C. [4 4,S Pommerſche 2182,20 bz. eſiſcher Bankverein. eS 7 do. 4 03,75 bz. huringer Bank 79,00 bz. Berlin-Gorlitzer St.-Pr. [51 4
2 do. (4/101 40 bz. G Weimariiche Bank 5Hi, 0 26/50 bz. alleSorauGuben s 0S Poſenſche, neue 4 03,40 bz. Jn Liquidation. g annoverAltenbeken 5 0s ſche 05 vo G Leipziger Vereinsbank 5 zt,, 88,006 MärkiſchPoſener T 0S Schleſiſche 3 Inbuſtrie Papiere Magdeb.-Halberſt. B. [372 0

Weſtpreuß., ritterſch. 382 20 bz. Brauerei Ahrens 4 o ,50B do. c. I 65do. n t e de Vorniſches 10 11 113,50 bz. e S 0do. Ser. /20 bz. o. Bock 1 S reuß. S 3do. do. 4 do. Königſtadt 21,59B Rechte Oderuferbahn [5 e
S (Kur- u. Neumarkiſche 4 94,40 G do. Tivoli G 7 38,506 Saalbahny 22S Pommerſche 44 (94,40 G de. Unjons G 87 25 b. G Saal-Unſtrutbahn [5 02 h 4 04,75 bz. röliwitzer Papierfabrik 6 7,2567 Zrins ſche 4 (94,80 bz. Deſſauer Cas 13 13 167 50 bz. Amſterdam Rotterdam GS Rein. u. Weſtfäl. 4 (97,10 G Eiſenbahnb. Berliner [fr. 7 6 139,006 AuſſigTeplitz 9
SSachſiſche (4 (95,60 G do. Görlitzer. 4 1 38,90B Böhm. Weſtbahn 5 gar. [51 5

Schleſiſche (195,106 do. e ehe 20 2725 EliſabethWeſtbahn gar. [5 5

Tr e e e J nrbisdorfer Zuckerfabr 0 35/10 b. 14Bad. Pr.-Anl. 67 (4 117,25 G Magdeburger SpritFabrik 23,906 Valng Ludwigs afen 6
do z5Fl Obl.. 132,50G Ma v r. Anhalter 2 0 32,00B Oeſterr.-FranzStaatsbahn 8Baier.Präm.Aul. (4 1119,50 bz. do. Egels (0 0 10,50 bz. G do. Nordweſtbahn [51 5
Braunſch. 20Thl. Looſe p. St. 84,40 bz. G do. Freund o 86 bz. G n B. (5)in Mind. r. Anleihe 96 Gihe 9 10 3003 n ardub. 24 8ar.

A. 116 5 iF. ges r 73 p. St. 18,256 do. warzkopff e 102,00B Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5 5
Sident. 10 Thir St. 3 s „75 Ddtert. s eAmt ardiſ Fonds 4090, do Omnibus- Geſellſchaft o 7 85,50 du. 6 Warſchau- Wien 10
Oeſterr. Papler-R. (4), 48, 10 bz. Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Actiendo. Silberrente Alf 52 60 bz. Hütten-Geſellſchaften. und ObligationenOeſt. Credit. 100. 58.. 2293,00 bz. renberg, Berghau 25 10 148,090 G der Berliner u. Leipz. Börſer Lott.-Anl. 5 bz. G er iſchwart Bergw. o o 170 A enMaſteſchrer

o. o. 1240, 20,00 o. Em.S Anleihe, 71/72 3 e B. z w 112,006 do III. Em.taligniſche Rente 5 69,606 do, Gußſtahlfabrikt 20 214,00 bz. 6 BHer iſhWark. I. Ser.
Rumanier 8 60 25 bz. onifacius 51 /75 b. G do. III. S. v. St. 3/, garRuſſ. NicolgiObl.. h Boruſſia Bergwerk 20 10 I 75 b. o. III. S. B. do.Jtal. Tab.Reg.-Ak.. 6 7 Brannſchweiger Kohlen 4 29,506 do IV. Ser.Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 80,50 b Centrum. 7 (0229,90 bz B do. V. Ser.Ruſſ. BodenCred. 5 77,30 bz. G. Dortmunder Union o 0 6,90 b. do. VII. Ser.do. Pr.-Anl. 66 S 1I42 40 b Duxer Kohlenverein. 0 0 25 6 do. Aach.Duſſeld. I. Ser.

do. do. 66 139,00 bz. Geiſenkir ener 17 10 105,00 bz. G do. do. III. Ser.Turklſche Anleihe 66. 5 68,59etw. bz. G GeorgMarienBergw.V. 5 20,60 Pr. 58,50 do. Dortm.Soeſt I. S.
ypotheken-Certiſicate. arpener BergbauGeſ. 15 0 v do. do. II. Ser.nh. Landesb.H W 5 102B berniag 62, 34,50 b. V do. Nordb. (Frdr.W.)Unk. Pf. d. r .A.Bk. 5 100,50 bz. Hörder Huttenverein o 37,00 G BerlinAnhalteruk. H. P. Pr. Bod. C. rz.110 5 102,50 bz. KölnMuäſener Bergw. 0 26/006 do. 1. u. II. Em.
do. do. do. à 100 5 101 bz. G Königs u. Laurahütte 10 2 71,00 bz. B do. Lit. B.Hyp. Schldſch. 5 100,006 König Wilheim 4 0 do. Lit.Nordd. Grund-Cred.-Bank 5 101,90 bz. auchhammer. 2 0 24/50B Berlin-Görlitzer

re p.Br. (rz. 5 105,00 G ouiſe Tiefbau 0 0 21,00 bz. B do. Lit. B.Kdb. Pfd der A.G. 4 100,10G Magdeburger 18 8 115,256G Berlin Hamburger J. Em.
Unk, do. 1872/73/74 5 arienhutte 7 8 67,25B BerlinPotsd. M. A. u. B.do. do. ruckz. à 110 5 104,60 bz. Wechernicher i2 8 1133,506 do. 0.do. do. do. 4 o8,60B Menden, Schwerte 5 48,/506 do. D.Gothaer Grundered. Pfob. 5 101 00 53. jOsnabr. Stahlw. lol 4 24,00B BerlinStettin. J. Em.
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 102,40 bz. Phönix, Bergw., A. 0 o 37/00 b. do. II. Em. gar. 3'/,Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 84,40 bz. do. do. B. (0 (06 29,906 do. III. Em. do.
Sudd. Beod.Cred.-Pfoöbr. 5 10i 50 G PVluto, Bergw.-Geſ. 0 (0 66,50B do. IV. Em. v. St. g.

gut Et vod pfdb 42 98 G m r n c 7 6 r z e do.uſf. Etr. .Er. r. 5 p. do. .-Pr.-A. [4 7 6 577 o. z uDividende hale, Eiſenwerk o 32,50 bz. G Bresl.Schw.Freib. G.
Bank-Papiere.“) 1874 1875 iſſener, St.Pr. .[6 0 o do. Lit. I.Aachener Disconto S6 5 de. de B. e de Lit. K.Amſterdamer Bank 6 6 74,106 Eiſenbahn-Stamm- und CölnMindener J. Em.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 5 55,00 bz. G Stamm-Prior.-Actien. do. II. Em.Bergiſch- Mark. Bank 0 I 78,25 bz. BAachenMaſtricht. 11 117,00 bz. B do. do.

Berliner Handelsgeſellſch. 7 5 68,50 bz. ltonaKieler. 6 72, 121 25 bz. G do. III. Em
do. do. junge 7 5 69,50 bz. Berg ar iſche 3 4 77,75 bz. do do.Bygnnſ s er Bank 7 62, 98,20 bz. GBerlin Anhalt 8 i 8 1103,10 bz. G do. 3 gar. IV. Em

do. Ereditbank 2 44,00 G WerlinDresden (5)(2 17,40 bz. B do. V. Em.do. do. junge 0 2 (61,006 Berlin-Gorlitz o o 20,20 bz. B do. VI. Em.
Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

en Land der Saale bei Bernburg am 13. Decbr. Vorm.
eter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Decbr. Am
Pegel 1,82 uber 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Decbr. 60 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 13. December. Die u Fonds und Actien-

börſe zeigte bei Eröffnung wie auch im weiteren Verlaufe eine
recht feſte Haltung. Höhere Notirungen der auswärtigen Börſen
täte unterſtützten die gute Stimmung um ſo mehr, als auf po
litiſchem Gebiet keine beunruhigenden Nachrichten vorlagen. Nichts-
deſtoweniger trat die Spekulation nur wenig aus ihrer Reſervirt-
heit heraus und die Umſätze gewannen im Allgemeinen nur gerin-
gen Belang nur fur einige ſpekulgtive Hanptdeviſen machte
periodiſch etwas größere Regſamkeit geltend. Die Courſe eröffne
ten ſowohl auf, interngtionalem wie auf dem lokglen Spekulations-
markte mit maßigen Avancen die bis zum Boörſenſchluß behaup
tet und theilweiſe noch erweitert wurden. Der Kapitalsmarktwies eine recht ſte Tendenz bei maßigen Umſätzen auf: die Divi

dende trage den a blieben behauptet aber geſchaftlich
wenig beachtet. Der Geldſtand i eine mäßige Spannung er
kennen die in einer weiteeen Steigerung des Privatdiskonts auf
3 o äußerlich zum Ausdruck kam. Von den öſterreichiſchen
Spekulationspapieren ging n Ereditactien und Franzoſen zu höheren Courſen ziemlich lebhaft um Lombarden waren Aleichſau hö

her notirt, aber geſchaftlich vernachlaäſſig Die fremden Fonds
und Renten verkehrten in ſteigender Tendenz ruhig, ruſſiſche An
leihen, öſterreichiſche Renten und Looseffekten c. gingen zu höhe-
ren Notirungen etwas lebhafter um.

Leipziger Börſe vom 13. Decbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
von 1876 von 5000--1000 3 70,85 G. do. von 500 3
71,10 bz. u. G. do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 u.
500 do. kleinere 3 93 G. do. v. 1855 v. 100 3
82 P. do. v. 1847 v. 500 49 95,90 G., do. v. 1852 1868
v. 500 4 95,90 G. do. von 1889 v. 500 4 90 95,90 G.,
do. v. 1852 1868 v. 100 4 97 G. do. von 1869 v. 100
4 97 G. do. v. 1869 u. 50 u. 25 4 98 G. do. v. 1870
v. 100 u. 50 4 97,30 P. do. v. 500 5 163,15 G., do.v. 100 5 103 G., do. LöbauZittauer Lit. A. 3, 86,40

bz. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 95,75 G.
2,84, am 14. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,89 Meter.

r =mzZJ

1875 alle-SorauGubener 5 1100,30 G10174,00G ann Alt. III. gar. Mgd. H. 4 87,79 bz.
378,00B aärkiſchPoſenerr 59118,50 bz. Magdeb.-Halberſtaädter 4 99,50B

62566,90 bz. do, do. v. 1866 41 96,70 bz. G
4,,100,25 bz. do. do. v. 1873 4 94 40 bz.
06,50 bz. Magdeb.H.Wittenberge
0/8,50B Magdebg.Wittenberge 4 96,006G011 75 bz. B Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 97,90 G
6104,00 bz. Niederſchleſiſch- Mark. I. S. 4 95,75 B
a do. II. Ser. à 62 4 94,50G457. do. Obl. I. u. II. S. 4 95,75B496,50 B Oberſchleſiſche A. 4 92,50 G
27,90 bz. G do. B. 310*/, 133,00 bz do C. 4 P.10 123,25 b do E. 3 84,00 G6119,60 bz. G do. F. 76 106,00 bz. do. G. 4 98,25B8110,40 b do H. 4100,50 bz. G490,75 bz. G do von 1869 5 101,75 bz. B

07 „60 z. G do. (BriegNeiße) aa 101,00 B do. (TCoſelOderberg) 48 132,00 bz. do. do. 5 102,90B(55)126,50 bz. do. StargardPoſen 4 92,006488,75 bz. do. II. Em. Aha 99,50 bz. G Oſtoreußiſche Suüdbahn 5 101,506
Rechte Oderufer 5 1100,40 bz.5124,99etw. bz. G Rheiniſche 4

017,75 bz. G o. II. E. v. Staat g. 3
026,00 bz. G do. III. E. v, 58 u. 60 4 99,00 bz.

3 83,80 bz. G do. do. v. 62 u. 64 (4 99,00 bz.3186, 25 bz. G do. do. v. 1865 41 99,00 65.
5193,75 etw. bz. G RheinNahe v. St. g. I. Em. a
030,50 etw. bz. B FSchleswigHolſteiner 4
5/71,30 bz. G Thüringer I. Ser.

6 109,25 bz. G o. II. Ser. a119,50 G do. III. Ser.0 32 Ser. 4 u

Sige 113,756
s 118,75 b ChemnitzKomotau ffr. 96,40 bz. Gs 67 75 bz. B DuxBodenbach 5 55,00 bz. G
5 54,00etw. bz. B do. do. neue 5 37,00 G
6 80,10320 bz. DuxPrag f. 22,906G102, 236,506 Gal. Carl-Ludw.-B. gar. '5 79,30 bz. G
695,25 bz. do. do. gar. II. Em. 5 76,30 bz.

6 415,50415416 do. do. gar. III. Em. 5 75,75 bz. G
5* 190,00 bz. do. do. gar. IV. Em. 5 75,70B0 42,00 bz. KaſchauOderberg gar. 5 51 10 bz. G

a 4125 b. e 5 52,7521 8,60 bz. G Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 93,50 G
ö 102,75 bz. B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 47,25B

125425 b. do. rahn gar. 5 (44,60B
4 39,80 bz. LembergCzernowitz 5 62,00B

7 185 00 v. do. do. II. Em. 5 61,10 bz.do. do. III. Em. 5 83,10b
Oeſt. Frz.Stsb., alte gar 3 310,75

do. neue gar. 3 1297,50B
Zf. do. do. neue 5(02,60G4 C 7 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 70,50 G
5 95 o0B do. Lit. B Elbethal 5 58,50 bz.

1106,256 KronprinzRudolf-B. gar. 5 58,90 bz.
4 84 40B do. do. 1872er gar. 5 55 75 bz. G

8420 eichenberg-Pardub. 5 60,3097006 Sudoöſt. B. (Lomb.) gar. 3 233 ,25 bz.
97006 o. do. neue gar. 3 232,00 bz. B

h of ad b do. do. Obl. gar. 5 74,25 bz. G
5 CharkowAſow gar. 5 82 75BT 7 o. in S à 20,40 gar. 5 77,00B90,50B Chark. Krementſchug gar. 5 81,50B

heo! o JelezOrel gar 5 82,75 Blio, o c e ar. 5 85,00 Gs oslowWoroneſch gar. 5 87 25 bz4 8,75 b urskKiew gar. 5 85,50 bz.4 o r oskoRjaäſan gar. 5 96,10 G07 MoskoSmolensk gar. 5 85,00 bz. G
o 508 RjaſanKoslow gar 5 89,50 b.5 88 ob Rybinsk Bologoye 5 78,50 GA. o. Em. 5 69,30 bz.SchujaJwanowo gar. 5 8682,25 B
89 765B WarſchauTerespol gar. 5 84,25 bz.

1 56230 6 WarſchauWien. II. Em. 54 D. do. III. Em. 5 84,75 G
92,70 bz. G Leipziger Börſe vom 13. December.

4 092,70 bz. G AuſſigTeplitzer von 1872 5 189 bz. P
a 101,00 b. S do. von 1874 5 (93,5064 092,70 bz. G Böhmiſche Nordb. 1871 5 65,50 G
4 97 BrunnRoſſitzer von 1872 5 7964 92,75 Buſchtiehrader, alte 5 75,25 G
4 89,80 b. G do. von 1871 5 72,50 bz. G
a 89,89 bz. G do von 1872 5 64,90 G4 100,50 bz. razKöflacher von 1872 5 55 P
5 103,50B -Fr -Joſephb. v. 1873 (5 69,60 G

rag-Turnguer v. 1874 5 786
4 90,50B Schidſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,00 G
4 7 do. do. 5 100,50 G4 81 ,50 bz. do. Emiſſ. 1875. 5 102,506
4 Sachſiſche Rente. 3 70,90B96,90 bz. B
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Be kauntwmachungen.

in grösster Auswahl zu PFabrikpreisen.

Hallesche Papierwaaren-Fabrik B. Levy Co,,
Brüderstrasse 4, tot.

Lederwaaren, Reiseeffecten, Papierwaaren

Echt englische Gummistoff-Schürzen, Reifserollen von Gummistoff in eleganten und
Achert Menselt.praktiſchen Muſtern und allen Größen empfiehlt

Icla Böttger,
Leinen-Wäsche-Handlung,
Male “/S., gr. Ulrichsſtr. 55.

Meine

Weihnachts Ausstellung
beginnt mit heutigem Tage und bietet eine reichhaltige Auswahl

fertiger äſche Artikel jeden Genres;
Tischzeuge, IIandtücher

beſter Fabrikate in Damast, JVaquard, Drell;
Kaffeegedeolce weiß um farbig

mit gewirkten und gedruckten Kanten;

Damaſtdecken, Zwirndecken, benähte Decken,
Cüll un geklöppelte Decken.

Brautschleler, Morgenhauben,
Taufkleider, Taufmützen,

Damen und Kinder-Garnituren.

Taschentücher
in Bielefelder, Creas- und ſchleſiſchen Leinen,

mit den feinſten Verzierungen in Hanpſtickerei.

Damen u Kinderſchürzen
in Seäde, Alpacca, Moirée, Batist, Piqué,bunten Leinen und Rüſchen, Gingham.

Weihnachts-Ausstellung v. Pianinos.
Die Pianoforte- Fabrik von R. Hoffmann hat, um

dem geehrten Publikum Bequemeres zu bieten, ihre Fabrikate im
Salon des Gasthofs zum gold. Schiffchen,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 36,
ausgeſtellt und ladet Sachkenner ſowie Freunde von Pianinos zur
Anſicht und Prüfung ergebenſt ein.

Zutritt frei zu jeder Tageszeit.

von Haus- und RKüchengeräthen
wegen Aufgabe dieſer Geſchäftsbranche, beſonders Kohlenkaſten,

Fing eräthe, Tafel-, Deeimal- und re
eeleiſchhackemaſchinen, Meſſeru. Gabeln, Löffel, Ca

mühlen, Peffermühlen billig Mörſer 2e.
zu ſehr billigen Preiſen

bei O Lemc, gr. Ulrichſtr 4.
Bau d'Atironaoder feinſte flüſſige Schönheitsſeife in Gläſern à 1 Mk. 20 und 60

nebſt Gebrauchsanweiſung mit Zeugniſſen berühmter Aerzte. Dieſe Seife
ſtärkt und belebt die Haut beſeitigt leicht und ſchmerzlos alle Verun-
zierungen derſelben, als Sommerſproſſen Leber und andere gelbe
und braune Flecken, Hitzbläschen, Geſichtsrunzeln c. und ertheilt allen
damit behandelten Theilen die r Friſche, Wohl-
geruch, blendende Weiße und Zartheit.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Jn Halle a/Saale auch ächt zu haben bei: Helmbold

Co. Leipzigerſtr. 109, in Sangerhauſen bei: Lothar Sittig.
Pferde- Verkauf. Amerikaner Nähmaſchi-

Stickereien jeder Art werden elegant, ſchnell
und möglichſt billig e bei

C. W eylIancsl, gr. Steinſtr. II.

Einfünjähriger fehlerfreier Fuchs-
Wallach, kräftig im Zuge, ſteht
zu verkaufen bei
Feodor Stoye, Wettin a/S.

nen billig, Wringmaſchinen
billig, Muſter-Lager bei Hrn. Kohl,
Hötel „Stadt Berlin in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 47.

Emilie Schmidt, gr. Ulrichsstr. 23, empfehit z Weihnachts-Einkänfen:

Bettdecken, Tischzeug,
Handtücher, Bettzeng,
Negligé-Jacken für Damen und Kinder,
r Moirée-Röcke,ehäkelte Röcke jeder Größe,
Slanelhemden und Hoſen,

Taschentücher, Corsetten,
ſehr
Manſchetten, Kragen,

Kinder-Kleidchen und Schürzchen,
Schottiſch wattirte und
MoiréeSchürzen ſehr elegant,
Taillen-Tücher, Kopftücher,
Taufkleidechen, Wagendecken,

utes derbes Schürzenleinen,

uppenmäntel,

hlipſe.
Für neugeborene Kinder halte Ausstattungen ſtets auf Lager.

GSüilberne Hedaille. 6 3 x a 0 zs W 27 Beyer s Möbelfabrik Alt Hart

S F Sa hält ihr reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter h T RI]hL.XA I 25
unter Garantie empfohlen. FsRestaurants mache beſonders auf meine Lokalstühle,

S tie ſich in ihrer großen Dauerhaftigkeit und ſchönen Fagon beſonders aus S
S Erster Preis. „eichnen, aufmerkſam.

Die Weihnachts-Ausstellung Reisszeuge
von von vorzüglicher Güte bei

ohne etPost-Strasse 10,
empfiehlt ihre große Auswahl in feinen und den feinſten Tafel-
Desserts, Marzipanen, Marzipan-Lebkuchen,
BRaumconfecten in allen Sorten zu äußerſt billigen Prei-
ſen. Marzipane in Torten, in Naturell und allen ge-
wünſchten Dessinms werden auf Beſtellung ſofort angefertigt.

Aufträge, ſelbſt die kleinſten, nach außerhalb, werden gegen Nach
nahme prompt ausgeführt.

C. V. Baentsoch.,
Marktplatz Nr. 5/6,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte alle Backwaaren, als
Nene EKERlieme-Rosinen, Corinthen, Sultaninen,
Mandeln, Cätronade, f. Raffſinad Zucker in Brod
und fein gemahlen, ſelbſtgeſtoßene Gewrürze, als: Zümmt,
Macisblumen, Cardamom ete. auch Cätronen, Ci-
tronenöl, ſtets in beſter Qualität billigſt.

Stearin- u, Paratſiokerzen u. Baumlichte
O. F. Baentsch, am Markt Nr. 5 u. 6.

e e r
Ein feines Cigarren Etuis

für 50 Pfennige
verkaufe ich, doch nur bis zum 24. December a. er. ge
füllt mit

4 Stück Cigarren à 60 Mark pro UMille,

oder 5 J à 50 roder 6 Jund empfehle dieſe Zuſammenſtellung ſowohl meinen hoch-
verehrten Kunden als allen denjenigen Rauchern, welche zu
angegebenen Preiſen für gewöhnlich kaufen oder ein kleines
Weihnachtsgeſchenk machen wollen.

G. Gröhe,
goldener Löwe, Leipzigerſtraße 104.

FiIzröcke,
und zwar von beſter Qualität und in reicher Auswahl, empfiehlt

B. D. Weddyrönickce.
Oberhemden

find in allen Größen und Sorten auf Lager und werden auch nach
Maaß oder Probehemd gut ſitzend unter Garantie

angefertigt.

Hemden-Dinsätze
ſowie Herren Kragen un VIanschetten,
rSplipse, Oravatten, Lavallières, Manschettenknöpfe,

ſtets das Neueſte in reicher Auswahl.

H. C. Weddy-Pönicke,
Untere Leipaigerstrasse Nr. F.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Otto Vnbekannt,
Kleinſchmieden.

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa
pier, ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Klinmkerfues,
Patent-Hygrometer, zeigt die rela
tive Feuchtigkeit der Luft und lehrt
das Wetter des nächſten Tages, ein
ſchließlich der Nachtfröſte beur
theilen. Alleinverkauf für Halle bei

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Trommeln von 7 bis 30
à St. Pauken- u. Trommel-
felle in jeder Größe, hält ſtets
auf Lager das Muſiker-Engag.-Bü-
reau kl. Brauhausg. 21.

a u. Montag ſtehen
fette Landſchweine zum Ver-

zum gold. Pflug
in Halle.

Buch C Rolle.
Stadt Theater.
Freitag d. 15. Decbr.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Vorletztes Gaſtſpiel der Kgl.
Preuß. Hofſchauſpielerin

Frau Louise Erhartt
vom Hoftheater zu Verlin:
Anna Von (estreich,

Jntriguenſtück in 5 Acten und
1 Nachſpiel v. Charl. Birch-Pfeiffer.

„Anna von Oeſtreich“
Frau Louiſe Erhartt.
Preiſe der Plätze:

Fremden-, Proſceniums- u. Or-
cheſter Loge 4 .4. Balkon 3
Parquet- und Parquet- Loge 2 .4.
I. Parterre-Koge u. I. Rang- Mittel
Loge 1 .4 25 I. RangSei-
ten-Loge, II. Parterre- Loge und
Parterre 1 II. Rang- Mittel
Loge 60 Galerie 40 Schüler
billets zum Parterre 75

Jn Vorbereitung:
X Das Aſchenbrödel,
große Weihnachtsvorſtellung in 6
Abtheilungen nach dem gleichnami-
gen Volksmärchen von C. A. Görner.
Dargeſtellt v. 8SA Kindern

Erſte Beilage.
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Halle, Freitag den 15. December 1876.

Erſte Beilage zu e 294 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

Der Silberpreis im Monat November.
Der Monat November eröffnete mit dem Londoner

Courſe von 537 d. für die Troyunze Standard, von
da an ſchwankte der Preis bis zum 4., ſtieg aber am 6.
und erreichte am 8. den Cours von 54, auf dem er bis
zum 21. Nov. ſtehen blieb, um von Neuem bis 55 d.
am 30. Nov. zu ſteigen. Der Monatsdurchſchnitt iſt daher
netto 54 d. und nach den neueſten Telegrammen wird
der Cours ſich wahrſcheinlich bis 57 d. per Unze Standard
erheben. Es iſt daher nicht motivirt, wenn der Reichs
tagsdeputirte Bamberger am 6. November im Reichstage
behauptete, das ſilberne 5-Markſtück ſei nur noch 3* M.
werth. Der Herr Abgeordnete hat den Verluſt auf den
vierten Theil berechnet, aber den ſeiner Berechnung zu
Grunde gelegten Silberpreis nicht angegeben. Dabei hat
er überſehen, daß das Geſetz das Silber zur Handels-
waare beſtimmt hat, daß das Silbergeld nur und allein
als Scheidemünze gilt, und daß das 5-Markſtück bald
mehr, bald weniger werth iſt, als die nominellen 5 Mark,
ebenweil das Silber Handelswaare geworden iſt.

Die Preisſteigerung hängt mit dem in der Bank von
England befindlichen Vorrath an Silber und Gold zu-
ſammen. Es iſt in dieſer Beziehung von höchſtem Jnter
eſſe, zu beobachten, daß im Laufe des Monats November
80 bis 100 Millionen Mark aus der Bank gefloſſen ſind.
Wir haben zwar nicht erfahren, wie viel davon in Silber
beſteht, jedenfalls ſucht aber die Bank die Abnahme ihres
Baarſchatzes dadurch zu decken, daß ſie durch Erhöhung
der Preiſe ſowohl den Abzug zu vermindern, als auch den
Zufluß von Silber aus andern Kanälen zu heben ſucht.

Durch das Silber wird zugleich der Preis der Con
ſols mit beſtimmt iſt viel Silber in der Bank, ſo ſinkt
der Silberpreis deſſelben und die Conſols pflegen zu ſtei
gen. Jm umgekehrten Falle ſinkt der Preis der Conſols,
wenn das Silber in der Bank geſucht iſt und die Preiſe
deſſelben ſteigen. Daher die Erſcheinung, daß die Conſols
den Monat eröffneten mit 95 und ihn ſchloſſen
mit 93/16

Der Platzdiscont ſtieg von 1 bis zum Schluſſe des
Monats auf 1 Ebenſo veränderte ſich der Wechſel
cours auf Berlin, der 20,64 am 3. Nov. nominell war,
dann auf 20,62, am 24. Nov. auf 20,61 fiel, obgleich es
bekannt iſt, daß ſich bei dem Wechſelcourſe noch andere
Einflüſſe geltend machen.

Die literariſche Weisheit, die ſich 1873 und 1874
ohne irgend welchen Erfolg hervordrängte, iſt verſtummt
und wir haben nur zu regiſtriren, daß der Reichstags
Abgeordnete Bamberger dem Bundesrathe empfiehlt, er
ſolle die 5-Mark-Zettel einziehen und dafür 80 Mill. M.
in goldenen 5-Markſtücken prägen, jedoch „recht ſchön“!
Unſer Verkehr, der ſich über die 5-Markzettel als einer
weſentlichen Unterſtützung gefreut hat, wird dafür eine
kleine Goldmünze erhalten, die ſich den vielfach und mit
Recht getadelten ſilbernen Markſtücken ebenbürtig zur
Seite ſtellen und wie dieſe unmerklich durch die Finger
rutſchen wird, wie die ziemlich gleichwerthigen goldnen
1-Dollarſtücke, welche 1860 Nordamerika als unbeliebtes
Geld hat eingezogen, um ſie zu größeren Stücken um
prägen zu laſſen.

Beachtenswerth iſt ferner, daß nach amtlichen Aus
weiſen in der Münze von Sidney vom 14. Mai 1855
an bis zum Schluſſe 1875 nicht weniger als 10,855,855,805
Unzen Gold zu 39,965,835 Pfd. Sterl. 15 Schill. 1 d.
geprägt worden ſind. Daraus folgt, daß Sidney in den
letzten 20 Jahren im jährlichen Durchſchnitt ca. 40 Mill.
M. neues Goldgeld auf den Markt gebracht hat.

Endlich ſei noch bemerkt, daß die literariſche Jnduſtrie
bei dem Bekanntwerden des Uebergangs Deutſchlands
zur Goldwährung den Vorrath an Geld in Deutſchland
auf 4 bis 500 Mill. Thlr. berechnet hat und daß der
Erſatz dafür 1500 bis 1600 Mill. Mark vollauf genügen
werde. Allein bis zum 25. November hatte Deutſchland
1,836,453,446 M. 72 Pf. bereits geprägt, aber noch iſt
dieſes Quantum nicht ausreichend, um endlich auch die

Berlin, den 13. December.
Das „Berl. Tagebl.“ erzählt von der letzten Soirée

bei dem Fürſten- Reichskanzler mit Bezug auf die
Juſtizgeſetze folgende hübſche Anekdote: Es heißt, der Ab-
geordnete Dr. Völk habe in freimüthiger Weiſe zum Kanz-
ler geäußert: „Durchlaucht, der Klügſte giebt nach.“
Darauf Fürſt Bismarck: „Sehr wahr! doch bin ich
lange genug der Klügſte geweſen, und die Reihe iſt jetzt
an Jhnen.“

Von den Abgg. Haſſelmann und Bebel und unter-
ſtützt von den ſämmtlichen übrigen Mitgliedern der ſocial
demokratiſchen Partei des Reichstages iſt für die dritte
Leſung der Straf Proceßordnung ein Antrag einge
bracht worden, dahin gehend, das allgemeine Wahlrecht
auch auf die Zuſammenſetzung der Geſchworenengerichte
auszudehnen; ferner den Geſchworenen eine Entſchädigung
für ihre Mühewaltung (Diäten) zu bewilligen und endlich
denjenigen Perſonen eine Entſchädigung zu gewähren,
welche angeklagt, in Unterſuchungshaft genommen und
ſpäter vom Gericht freigeſprochen ſeien. Dieſe Entſchä-
digung ſoll die Höhe von 3 bis 15 Mark per Tag er-
halten, und das erkennende Gericht ſoll beſtimmen wie
hoch dieſe Entſchädigung in jedem einzelnen Falle ſich be
laufen ſoll.

Ausland.
Die Miniſterkriſis in Frankreich iſt nach zahl-

reichen Wechſelfällen und nachdem ſie die öffentliche Mei
nung über Gebühr beſchäftigt hat, endlich zum Abſchluſſe
gelangt. Das „Journal officiel“ publicirt die erfolgte
Bildung des neuen Cabinets, in welchem Jules Simon
die Präſidentſchaft und das Jnnere, Martel das Juſtiz-
miniſterium übernommen hat, während die übrigen Mi-
niſter auf ihren ſeitherigen Poſten bleiben. Die Neu-
bildung des Min iſteriums erfolgte, nachdem der Marſchall
Präſident aberm als mit Jules Simon wegen der Löſung

der Kriſis conferirt und nachdem eine zweite Conferenz
im Elyſeepalaſte ſtattgefunden hatte. Jn die Augen
ſpringt zunächſt, daß der bisherige Kriegsminiſter
Berthaut, aus deſſen Beſeitigung die republikaniſchen
Parteigruppen eine conditio sine qua non zu machen
ſchienen, auf ſeinem Poſten verbleibt und daß neben dem
bisherigen Conſeilpräſidenten Dufaure gerade derjenige
Miniſter aus dem Cabinet ausſcheiden muß welcher die
auf den Sturz Berthaut's abzielenden Beſtrebungen der
Linken unterſtützte. Herr v. Marcere, welcher durch die
Annahme der Tagesordnung Lauſſedat bezüglich der Ci-
vilbegräbniſſe das Signal zu der im Cabinet eintretenden
Deroute gab, tritt das Portefeuille des Miniſteriums des
Jnnern an Jules Simon ab, der gleichzeitig den Vorſitz
im Conſeil übernimmt. Der neue Miniſterpräſident Jules
Simon, welchem am 4. September 1870 das Porte-
feuille des Unterrichtsminiſteriums zufiel, gehört der republi-
kaniſchen Linken an, ſo daß letztere Gruppe in Folge der
Erſetzung Dufaure's durch einen ihrer Parteigenoſſen einen
Gewinn zu verzeichnen hat, der allerdings durch das Ver
bleiben Berthaut's im Cabinet wieder aufgewogen wird.
Wenn die republikaniſchen Gruppen in dieſer Hinſicht
nachgegeben haben, ſo erhalten wir die Erklärung für
dieſes Verhalten in einem Pariſer Privattelegramme der
„Nat.-Ztg.“, welches mittheilt, daß der Marſchall Mac
Mahon ſich mit den Parteiführern der Rechten in Ver-
bindung ſetzte, ſo daß zu befürchten ſtand, derſelbe könnte
ein antirepublikaniſches Miniſterium zur Leitung der Ge
ſchäfte berufen. Unter ſolchen Umſtänden mögen die
republikaniſchen Parteigruppen vorgezogen haben, auf den
Rücktritt des Kriegsminiſters zu verzichten, zumal der
Marſchall Mac Mahon wiederholt mit Entſchiedenheit be
tonte, daß der Poſten des Kriegsminiſters den Wechſel-
fällen der inneren Politik nicht unterworfen ſein dürfe.
Dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik iſt eben vor
allem daran gelegen, ſeinen Einfluß in der Armee in keiner
Weiſe ſchmälern zu laſſen und von ihr insbeſondere alle
parlamentariſchen Einwirkungen fern zu halten. Was den
neuen Juſtizminiſter Martel anbetrifft, ſo gehörte der
ſelbe bereits der Nationalverſammlung an, in welcher er
das Amt eines Vicepräſidenten bekleidete und regelmäßig
mit den gemäßigten Republikanern ſtimmte.

Jn einem Schweizer Blatte wird gemeldet, daß
ſich die Schweizeriſche Ausſtellungskommiſſion zur Welt
ausſtellung in Philadelphia am 7. December mit
den Schweizeriſchen Ausſtellungsgütern, „die leider zum
größten Theile unverkauft geblieben ſind“, eingeſchifft hat,
um in die Heimath zurückzukehren. Den Schweizern
ſcheint alſo die Weltausſtellung auch theuer zu ſtehen ge
kommen zu ſein.

Auch Ludwig Koſſuth hat in der orientaliſchen
Frage geſprochen. Der „Poſt“ wird darüber geſchrieben:
Der Exdiktator Ludwig Koſſuth hat von Collegno aus an
einen Freund in Ungarn einen langen Brief über die
Orientfrage gerichtet. Dieſer Brief, im Organ der ungariſchen
1848er Partei veröffentlicht, macht augenblicklich in Ungarn
ſehr viel von ſich reden. Koſſuth erklärt, was freilich nicht
überraſchen kann, daß Oeſterreich Ungarn ſofort gegen
Rußland marſchiren müſſe. Als merkwürdig muß betont
werden, daß Angeſichts der Orientfrage Koſſuths Haß
gegen das „Haus Oeſterreich“ erliſcht, und daß ſelbſt er
ein enges Zuſammengehen der beiden Reichshälften, aller-
dings gegen Rußland, predigt.

Nach einer Correſpondenz aus Woolwich ſind die
Forts an den engliſchen Küſten ſeit etlichen Monaten
mit allem Nöthigen verſehen worden und jetzt in beſſerem
Vertheidigungsſtande, als jemals während der engliſchen
rege Jedes Fort ſoll überdies eine Torpedoſtation
werden.

Jn Athen herrſcht von Neuem Miniſterkriſis. Das
neu gebildete Kabinet Deligeorgis iſt nach nur ein
tägiger Wirkſamkeit von ſeinen Anhängern in der Kammer
im Stiche gelaſſen worden die Kammer hat mit 88 gegen
59 Stimmen das neue Miniſterium als für die gegen-
wärtigen Verhältniſſe nicht geeignet erklärt und das
Kabinet hat in Folge dieſes Mißtrauensvotums ſeine
Entlaſſung eingereicht. Bisher iſt es noch nicht gelungen,
ein neues Kabinet zu bilden.

Wie aus New-Hork telegraphirt wird, hat der Bun-
desgerichtshof von Südkarolina entſchieden, daß der
höchſte Gerichtshof des Staates kompetent ſei,
über die Akte des Kontrol-Komitees für die Wahlen ein
Urtheil zu fällen. Es handelt ſich wohl im vorliegenden
Falle um die Entſcheidung, ob die Wahl gewiſſer Demo
kraten für das Repräſentantenhaus in New-Orleans gül-
tig ſei oder nicht. Der höchſte Gerichtshof hatte dieſelbe
beſtätigt, die Republikaner aber die Beſtätigung angefoch
ten. Den Demokraten iſt ſomit auch in der höheren Jn-
ſtanz der Sieg verblieben. Wie ſcharf auf der Meſſer
ſchneide übrigens in den Vereinigten Staaten noch immer
die Sachen ſtehen, geht am ſchlagendſten aus einer Aeuße-
rung des Präſidenten Grant hervor, welche herausfor-
dernd genug lautet: „Wir werden den Frieden haben,
ſelbſt wenn wir uns ſchlagen müßten, um denſelben zu
erhalten.“ Das iſt ein recht angenehmer Friede, der auf
der Spitze der Bajonette balancirt!

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 13. December. Amſterdam kurze Sicht

169,15 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,15 Bf. London
8 Tage 20,43 Bf. do. 3 Monat 20,35 Bf. Conſolid. Pr. Staats
Anl. Atzr 103,90 Gd. Damefſchifff.“StammActien 4 60,00 Bf.do. Priorit.Actien 5 100,00 Gd. Magdeburg Leirz ger Eiſen
bahnActien 49 MagdeburgHalberſtaädter EiſenbahnActien
49 103,00 Gd. do. Stamm Prioritäten Lit. B. Actien 3
do. Stamm PrioritätsActien Lit. C. 5 93,80 Gd. do. 4
Oblig. pr. 1851 4 91,00 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſ.
4 do. 4 Obligationen 2. Emiſſ. 42 96,40 Gd. do.4 Obl. 3. Emiſſ. a Hann. -Altenb. Priorit.-Oblig.
3. Emiſſ. 4 87,30 Gd. Magdeburg Leipziger neue Prioritäts
Oblig. 4 97,90 Gd. do. neue PrioritatsOblig. 4 83,50 Bf.
MagdeburgWittenberger StammActien 3 do. Prloritats-
Actien 4 96,00 Gd. do. Stadt Obligationen 4 100,50 Gd.
do. Allg. Verſ.Actien 287,00 Bf. do. Feuerverſ.Actlen 2320,00 Bf.
do. Hagelverſ.Actien 310,00 Gd. do. Lebensverſ.-Actien 310,00
Gd. do. Rückverſ.-Actien 500,00 Bf. do. WaſſerAſſee.Actien

do. Gas-Aetien 4 120,00 Gd. do. Allgemeine Gas Actien 4
89,00 Gd. do. Bankverein Actien 4 71,50 Gd. do. Privat
bank-Actien 4 102,00 Gd. do. Baubank-Actien 49 do.
Bergwerks Actien 49 do. Bergwerks Stamm Priori-
täts Actien 4 115,50 Gd. do. Sprit- Actien 4 23,00 Gd.
do. TheaterActien 3 73,00 Bf. do. Bade u. W.V.Actien 4
39,00 Gd. Neuſtadter Actien-Brauerei-Actien 49 Beu-
chel u. Co. Actien 49 Buckau-Schoönebecker- Sprit Actien
ärlt Caroline, conſ. BergwerksActien 49 Chem. Fa
brikBuckauActien 4 158,00 Gd. Deſſauer Gas-Actien 4
Eiſeng. Nienb.Actien 4 43,50 Bf. Marie, conſ. Bergwerks
Actien 4 54,25 Gd. Sudenb. Maſchinenfalrik-Actien 495
Sped.-Comt. FritſcheActien 4

Civilſtands- Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. December.

Aufgeboten: Der Handarbeiter E. Hoffmann und W. Kalze,
llbergerweg 3. Der Schloſſer C. Lehmann, kl. Brauhaus-

jaſſe 3, und W. Herbſt, gr. Berlin 13. Der Maurer Ch. E.
Apitius und F. Ch. Schroöter, Roßla. Der Kaufmann O.

Schulz, Halle, und M. L. Beyer Gardelegen.
Eheſchl ießungen: Der Oeconöm R. Koönig, Fleiſchergaſſe 19,

und M. Weber, Kirchthor 16. Der Paſtor Th. Schubert,
Cammerforſt, und H. Gräger, alte Promenade 2a.

Geboren: Dem F i ete E. Brandt ein Sohn, Hirten-
gaſſe 7. Dem Wildhändler C. Blumenthal eine Tochter,
Oberglaucha 21. Dem Bezirks-Feldwebel J. Braeß eine Toch
ter, kl. Ulrichsſtraße 12. Dem Locomotivführer C. Heyde ein
Sohn, Landwehrſtraße 2. Dem Poſtſchaffner E. Haaſe eine
Tochter, Weingarten 34. Dem Lehrer E. Schöps ein Sohn,
Ranniſcheſtraße 15. Dem Maurer F. Kötel eine Tochter,
alter Markt 18. Dem Schloſſer P. Hörold eine Tochter,
h aſſe 6. Dem Schloſſer E. Heidland eine Tochter,

halgaſſe 6. Dem Rendant W. Page eine Tochter, Ran
niſcheſtraße 8.

Geſtorben: Des Kaufmann A. ren Tochter, Bertha Lucie
Auguſte, 8 Monat, Stickfluß, Pfaännerhöhe 10. Des Handar
beiter F. Mai Tochter, Auguſte Anng, 18 Tage, Lungenentzun
dung, Gerbergaſſe 6. Amalie Anna Weber, 30 Jahr 6 Monat
7 Tage, Lungenſchwindſucht, Gartengaſſe 8. Die Wittwe
Chriſtiane Marie Schade geb. Wetzel, 65 Jahr 2 Monat 1 Tag,
Oberglaucha 17. Des Schneidermeiſter F. Greve Sohn,
Friedrich Julius Theodor, 2, Jahr 8 Monat Krämpfe, gr.
Sandberg 8. Der Reiſſchneider Wilhelm Wiebrecht, 48 Jahr
10 Monat 16 Tage, Bruſtfellentzuündung, Stadtkrankenhaus.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretars des Boörſenvereins in Halle.

Halle, den 14. Decbr. 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 189--207 Mk. bez., beſſerer
210--219 Mk. bez., feiner 222—231 Mk. bez. bei
ruhiger Haltung.

Roggen 1000 Kilo 189—-200 Mk. zu notiren bei luſt
loſem Geſchäft.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte unverändert ruhig, geringe
165--169 Mk. bez., beſſere 172——176 Mk. bez., feine
und Chevalier bis 186 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk. zu notiren.
Hafer 1000 Kilo 174—-184 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen bei großen

Offerten ſchwer verkäuflich, 210—216 Mk. bez., Boh
nen pr. 50 Kilo gefragt, 10--10 Mk. bez., Linſen
pr. 50 Kilo 12--15 Mk. bez., flau.

Kümmel 50 Kilo 46—-47 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo alter 156—-159 Mk. bez. neuer 143

146 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144--147 Mk. gefragt.
Stärke 50 Kilo gefragt, 23 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel

56,80 Mk. bez., Rüben 54,70 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo feſt gehalten, 37 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo die vorhandenen kleinen Beſtände wer

den auf 24 Mk. feſt gehalten und bez.
Malzkeime 50 Kilo 5—-5 Mk. bez.
Kleie Roggen 6--6 Mk. bez. Weizenſchaalen 4

--5 Mk. bez., Grieskleie 5—-5/, Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 5 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 14. Decbr. 1876.

Bei guter Zufuhr unveränderte Preiſe und Stimmung.
Weizen geringer 201--210 Mk., beſſerer 213--222 M.,

feiner und feinſter 225--231 M. p. 170 brutto
p. Sack.

Roggen 189--198 M. p. 168 brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 147--153 M., beſſere 156--159 M.,

feine und Chevalier- 162—165 M. p. 150 t brutto
p. Sack.

Hafer 105 M. p. 100 W brutto p. Sack.
Mais alter 162 M., neuer 147 M. p. 1000 Kilo.
Erbſen Victoria- geſchäftslos, 216-—234 M. p. 180

brutto p. Sack.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Ma ne reg beförderten unddurch die Elbbrucke daſelbſt paſſrten aähne.

NPeuſtadt- Buckau. Am 10. December. Buſſe, Eiſen, von
Hamburg n. Schönebeck. Ehrlich, leer, v. Magdeburg n. Schau-

dau. Beyer, desgl. Nebert, leer, v. Magdeburg n. Schoöne-
beck. Am 11. November. Ernſt, Kantholz, v. Oderberg nach
Buckau. Freiheit, desgl. Schoch, leer, v. Neuſtadt n. Aken.

Voigt, Steuermann Köppe, leer, v. Neuſtadt n. Buckau.
Becker, leer, v. Magdeburg n. Aken. Am 12. December. Boön-
nebeck, leere Ballons, v. Spandau n. Buckau. Runge, desgl.
Seedorf, Steuerm. Rohmann, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

RPeubert, leer, v. Magdeburg n. Nienburg. Probſt, Stm.
Brieſt, Buſchholz, v. Rogätz n. Schönebeck. Schurig, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck.

Niegripp Magdeburg. Ehrlich, Steuerm. Ahne, leer,
v. Burg n. Magdeburg. Möwes, Holz, v. Liepe n. Magdeburg.

Lemcke, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Hamburg-Magdeburg. Am 11. December. V. H. M.

D.-C., Steuerm. Ecrxleben, Stuckguter, v. Hamburg n. Magde-
burg. V. H.M. D.-C. Steuerm. Nauendorff, desgl. Braune u, Stegelitz, Steuerm. Eckſtedt, Roggen, v. Bamburg n. Mag
deburg. Gebr. Tonne, Steuerm. Nielebock, Palmkerne, v. Ham-
burg n. Magdeburg. Gebr. Seedorf, Steuerm. Schultze, Roh-
eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Otto, Steuerm. Sebſt,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Magdeburg. Schurig, leer, von
Hamburg n. Magdeburg Hecker, leer, v. Wittenberge nach
Magdeburg. Brieſt, Weiden, v. Rogatz n. Magdeburg. Wicht,
leer, v. Magdeburg n. Schoönebeck.
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edere a n bedacht zu ſein, ſo z. B. hat Herr M

Dekanntmachungen.

Magdeburg-- Leipzig.
S Mit Genehmigung der Königlich Preußiſchen Staats-

regierung kündigen wir hiermit die ſämmtlichen Prioritäts
W Actien und Obligationen unſerer Geſellſchaft, ſoweit die

ſelben nicht bereits in Folge ſtattgehabter Auslooſung zu einem frühe
ren Termine aufgerufen ſind und zwar:
A. Die Prioritaäts-Actien aus den Allerhöchſten Privilegien vom 28.

I und 15. Januar 1842 (Geſ. S. pro 1851 pag. 743
und 748.

zum 20. September d. J.
B. Die Prioritäts- Obligationen aller weiteren Emiſſionen (Allerhöchſte

Privilegien von 5. November 1851 Geſ. S. pro 1851 pag.
721 28. Auguſt 1856 reſp. 6. September 1862 Geſ. S.
pro 1856 pag. 776 und pro 1862 pag. 318 18. Auguſt 1866
reſp. 24. Juni 1867 Geſ. S. pro 1866 pag. 540 und pro

Deutſche e der be

Neuer Jahrgang 1877.

Verlag von Otto Janke in Berlin.
Man abonnirt vierteljährlich

Philipp Galen. Die junge Frau von
Wachenhuſen. Welke Blätter von Rud.
ſchall. Liebe auf dem See von P.

Pareival von A. E. Brachvogel. Vergeltüng
von E. Rudorff. Die ſchöne Michel von M.
Jöokai. Feuilleton von Schweichel c.

für 3 Mark bei allen Buch handlungen und Poſtanſtalten.

e e r dem Publi-
kum Zu eigen (den Band im Abonnement durchſchnittlich0

20 Pf.). er neue Jahrgang publizirt folgende Romane:Roman- Zeitungenund Mündel von A. Brook. Für immer ver-
ſchwunden von George Hiltl.

von ewall.
ans
ott-

K. Roſegger.
ie n v.

S Zur BVeachtung.
Um unſere einheimiſche Taſchenuhren-Jnduſtrie nach Kräf-

ten fördern zu helfen, halte ich ſchon ſeit langen Jahren die Fabrikate
der Herren Gebr. Eppner in Silberberg, geſtehend in

Ancre- und Gylinderuhren
für Damen und Herren in Gold und Silber mit und ohne Remon-
toir auf Lager. Jch empfehle dieſe Uhren einem geehrten Publikum
aus voller Ueberzeugung, da genannte Fabrikanten unabläſſig bemüht

ſind, bei verhältnißmäßig wohlfeilen Preiſen ihren Erzeugniſſen den
jenigen Grad der Vollkommenheit zu geben, welcher ſie geeignet macht,
den höchſten an Uhren zu ſtellenden Anforderungen zu genügen.

W. R. Hetk.,
früher Gebr. Eppnrer Comp.,

Neunhäuſer 53.

Bei Ludw. Hofetetter, Buchhdlg. gr. Ulrichsstr. 17
1867 pag. 1163 23. Juli 1873 Geſ. S. pro 1873 pag. in Halle a/S. ist zu haben:
456

zum 31. December d. J.
Die Rückzahlung des Capitals und der Zinſen von deren letztem

Fälligke itstermine bis zu den vorſtehend angegebenen Terminen der
Auszahlung erfolgt gegen Rückgabe der Prioritäts-Actien reſp. Obliga
tionen mit ſämmtlichen dazu gehörigen Zinscoupens und Talons.

Die auf Grund der Privilegien vom 5. November 1851 und 28.
Auguſt 1856 emittirten Prioritäts Obligationen deren jetzige Cou-
ponſerie am 1. Juli er. abläuft, ſind nur mit den Talons einzulie-
fern. Die Zinſen derſelben vom 1. Juli ab werden gegen Quittung
a

er Präſentant der Prioritäts-Actien reſp. Obligationen hat bei
Einreichung derſelben zwei gleichlautende, eigenhändig zu vollzieyende
Deſignationen, auf denen die Nummern der Papiere und Coupons der
Reihenfolge nach, für jede genau zu bezeichnende Emiſſion beſonders,
ſo wie die Beträge anzugeben ſind, beizufügen.

Die Verzinſung hört nach dem 30. September reſp. 31. Decem-
ber d. J. auf.

Der Betrag etwa fehlender Zinscoupons wird vom Kapitale gekürzt.
Mit den nicht zur Abhebung gelangenden Beträgen wird nach den

o. 4 19. Juni 1874 Geſ. S. pro 1875 pag. 75e Franz Hoffmann sJugendfreundls76.
Zur Unterhaltung und Veredlung der Jugend.

eleg. geb. 6.
Töchter Album 22. Jahrg. geb. 6. 75Jugend Album e geb. A. 4. 50Herezblä ttchen's Zeitvertreib geb. 3.

l 3. 75
und viele andere Werke für Mädchen und Knaben.

Bei Ldw. Rofstetter, Buebhandig. gr. VIrichbestr. 17
in Halle a/S. ist zu haben

Das Buch der schönsten
Kinder- u. Volksmärchen, Sagen u. Schwänke
von E. Lausch. Mit vielen schönen Bildern. geb. M 2. 50.

Ferner empfehle ich eine grosse Auswahl von Jugendsehbrif-
ten mit Märchen, Erzählungen, Robinsonaden, Indianergeschich-
ten, Reisebeschreibungen, geschichtliche und naturgeschiehtliche
Werke für jedes Alter u. zu jedem Preise von Mark 1. bis 15.

beſtehenden Vorſchriften verfahren werden.
Magdeburg, den 27. Juni 1876.

Directorium
der Magdeb. Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Schmidt.

D. 6051/76.

Haus Verkauf.
Ein in gang a/S.ſchön gelegenes, zum Theil neu

erbautes Wohnhaus mit Garten,
der ſchönen Ausſicht halber für Pri
vate paſſend, ſowie zu jedem Ge
ſchäfte ſich eignend, iſt ſofort zu
verkaufen durch Fr. Drießel-
mann daſelbſt.

Ein gebildetes, einfaches älteres
en oder Wittwe wird

als Wirthſchafterin bei einer einzel-
nen kränklichen Dame geſucht. Na-
heres unter Chiffre E. J. poſtla-
gernd Zeitz.

Die Pachtung eines fein eingerich
teten Reſtaurant mit mehreren Lo-
girzimmern in einer Stadt mit ca.
15,000 Einwohner, in beſter Gegeno
belegen, iſt Krankheitshalber untergünſtigen Bedingungen ſofort zu

übergeben. Adr. zub C. 1 abzuge-
ben an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Ein junger Mann, welcher Octo-
ber a. e. vom Militär entlaſſen u.
egenwärtig bei mir thätig iſt,ucht, geſtütt auf gute Zeugniſſe,

Stellung als Lageriſt, Comploiriſt
oder Verkäufer per ſofort oder ſpä
ter. Offerten bitte an meine Adr.
zu richten.

Gröbzig.
F. Soldmann.

Ein großes Hotel
erſten Ranges in e. gr. Stadt d.
Prov. Poſen iſt verkäuflich. Adr.
zsub N. D. 675. befördern
Haasenstein C Vogler
in Berlin SW.
Flotte Gaſtböfe, reſp. Reſtaur.

ſowie Häuſer Mitte der Stadt
Halle, letztere mit u. ohne Laden
weiſt ſtets zum Verkauf reſp. Ver
pacht. nach

gchwennicke, Comm.-Bür.
Dachritzg. 8.

Ein Doppel-Ponny, Goldfuch
5 Jahr alt, nebſt eleganten Wagen
und Geſchirr iſt preiswerth zu ver
kaufen
Dampf-Woll-Wäſcherei

in Halle a. d. Saale.
4500 Thlr. en du
Schwennicke, Dachritzg. 8.

Eine, namentlich in der herr-
ſchaftlichen Küche bewanderte Land
wirthſchafterin, welche ſich unter
ſpezieller Leitung der Hausfrau in
der Land wirthſchaft noch weiter aus
bilden will, findet zu Neujahr
Stellung auf einem Weimariſchen
Kammergute. Reflektantinnen wol
len ſich unter Einſendung ihrer
etwaigen Empfehlungen und Ge
haltsanſprüche franco sub Chiffre
A. B. C. 18. an BRudäolf
Mosse in Weimar wenden.
Die Stelle der Wirthſchafterin
auf dem Rittergut Droyßig bei
Zeitz iſt beſetzt.

Für ein ſehr gut eingeführtes
Hypotheken-Vermittlungs-
Geſchäft wird ein

Vertreter
für die Provinz Sachſen geſucht
mit dem Sitz in Halle od. Erfurt.
Adreſſen zub D. 1952 bef. das
Central-Annoncen-Bu-
reau, Berlin W., Mohrenſtr. 45.

Eine Wirthſchafterin in geſ. Jah
ren, in Küche und Molkerei erf., m.
g. 3. verſ., ſ. 1. Jan. 77 Stellung.
Off. A. 60 poſtl. Weißenfels.

Teutschenthal.
Ein Wohnhaus mit 2 Stuben,

Küche, Hofraum u. Stallung in
Unterteutſchenthal Nr. 44
(beſte Geſchäftslage), ſoll Erbthei
lungshalber Montag den 18. De-
zember 1876 Nachmittag 2 Uhr in
der Reſtauration zur Poſt
öffentlich verkauft werden.

Eine Wirthſchafterin in der f.
Küche u. Molkerei erfahren, wird
bei gutem Gehalt zum 1. Januar
geſucht auf der Domaine Schöne
werda b. Roßleben. Frco.-Ein
ſendung der Zeugniſſe.

Geſucht!
Ein Kellner welcher gute

Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet
ſofort oder Neujahr Stellung. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

bei

mann

hei Ludw. Rofstetter, Buehhdig. in Halle a. gr.
Ulrichsstr. 17, ist zu haben:

Schillers Werlkke, 4 Bände,
elegant gebunden M. 5. 50 Pf.

Ferner: Göthe 12,50 u. 26,00 Lessing 5,60 Heine
18,00 Körner 3,00 Hauff 7. Shakespenre 6,30 u.
14,50. ete., s mmtl. eleg. geb. auch die feineren Ausgaben, 80-
Wie eine gross e Auswahl von

Prachtwerken u. anderen eleg. geb. Werken
fur Erwachsene, Damen-Kalender und Kochbticher sind zu habe n

Ludw. Hofstetter, gr. Ulrichsstr. 17, Halle aS.
Der rühmüichſt bekannte Jugend-

ſchriften Verlag von Winckel-
Söhne in Berlin

wird hiermit in empfehlende Erin-
nerung gebracht. Auch in dieſem
Jahre ſind eine Reihe von Neuig
keiten erſchienen, darunter ein neuer

Märchenſtrauß
der äußerſt reich illuſtrirt, durch
ſeine ganze Ausſtattung bei billig-
ſtem Preiſe (3 Mark) auch den
weitgehendſten Anſprüchen genügen
dürfte; ferner:

Die Seherin von Shetland
von G. Menſch, nach einem Ro-
mane von Walter Scott.

Gertruds Erzählungen von
O. Eſchenbach, für erwachſene
Mädchen. Sehr eleg. geb.

Jn jeder guten Buchhandlung
liegen die Bücher zur Anſicht bereit.

Geſucht
wird zu Neujahr 1877 zur Pflege
kleiner Kinder, welchen die Mutter
geſtorben, eine Aufwärterin in den
Z0er oder 40er Jahren ſtehend, die
ſich, neben ſchon mitthätiger Toch-
ter, auch der weiteren häuslichen
Arbeiten annimmt und dieſelben
verſteht. Der Suchende iſt Beam-
ter auf dem Lande und ſichert der
ſelbe paſſender Perſönlichkeit gutes
Gehalt zu. Näheres iſt zu erfra
gen beim Kaufmann Herrn A.
Püſchel in Gröbzig und Sei-
lermeiſter G. Beſtehorn in
Cönnern.

Jch ſuche zum 15. Februar 1877
einen erfahrenen, älteren, unverhei-
ratheten Oberverwalter und bitte
um Abſchriften der Zeugniſſe.

Brachwitz b. Salzmünde.
C. Wentzel,

Königl. Domänenpächter.

Ein gutes Arbeitspferd, von
zweien die Wahl, verkauft

Mühlpfort in Schwittersdorf.

Nützliches Weihnachtsgeſchenk!

Jeder in
Sprachlehrer,

Wer im Beſitze der
Unterrichtsbriefe

Toussaint-
Langenseheicdt.

Einzige anerkannt
S vorzugliche Methode

ohne Lehrer die franzöſiſche
und engliſche Sprache (ohne beſon
dere Vorkenntniſſe) vollſtändig zu
erlernen. Seit 20 Jahren erſchien

jetzt die 24. Aufl SW 2 M. Auflage
Jede der vollſtändigen Sprach

methoden, beſtehend aus je 2 Curſen
(à 18 Mk.) oder in Sa. je 36
Briefen nebſt vielen Beilagen liefert
neu für

Mk. 22,50 Pf.
(anſtatt Mk. 27,

die Buchhdlg. Max Koestler,
Hallie, Poſtſtr. 10.

(Nach Auswärts bei Einſendung des
Betrages Cranco. Proſpect und
Probebrief ſteht zu Dienſten.)

Verwalter-Geſuch.
Ein junger Verwalter, unter di-

recter Leitung des Principals ſtehend,
wird zu Neujahr geſucht. Näheres
sub R. I. poſtlagernd Delitzſch.

Zu verkaufen: eine
e Leonber-

ger Hündin edelſter
Raſſe und vorzügl. Schön
heit, zur Zucht ſehr Fig.
net. Villa Emilia, lan-
kenburg bei Rudolſtadt.
Medieinalrath Schwabe.

Ein faſt neuer
Preschwagen,ſehr elegant und dabei ſtark ge

baut, ſteht als überzählig preiswür
dig zu verkaufen in der Dampf-
ſchneidemühle zu Cönnern a/S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

P Iilionese, t
S eeſſionirt, reinigt binnen

I 14 Tagen die Haut von Le
J berflecken, Sommerſproſſen,

Pockenflecken vertreibt den

a die grer Naſe ſicheres Mittel2 Flechten und ſkrorhuldfe ünrein-
eiten der Haut, à Flacon 1 Thlr.,

halbe 17 Sgr.
Pomade,Barterzengungs

à Doſe 1 Thlr. halbe Doſe 15 Sgr.
n 6 Monaten erzeugt dieſe einen vol

en Bart ſchon bei jungen Leuten von
16 Jahren. Auch wird dieſe zum Kopf
haarwuchs angewandt,

aarfärbemittel, e F. W
gr. färbt ſof. echt in Blond Braun

und Schwarz ubertrifft alles bis jetzt
Dageweſene.

Enthaarungsmittel, en
nung der Haare wo man ſolche n t
ger wunſcht, im Zeitraum v. 15 Min.
ohr e jed. Schmerz u. Nachtheil d. Haut.

Erfinder Rothe Co, in Berlin.
Deſe Artikel ſind nur all. echt zu beziehen

d. in Hentze in Balle, Schmeerſtr. 39.
Eine große Partie
Ausschuss-ligarren

verkaufe ich, um damit zu räumen,
zu dem ſehr billigen Preiſe von
40--50 RPf. per 25 Stück.

Ad. Aderhold,
gr. Ulrichsſtraße 37.

Weihnachtsäpfel
(Tyroler und Rosmarin),
Weihnachtsnüſſe,

ausgeſuchte Präüma-Wanare,
empfing und empfiehlt välligst

C. Müller Nachf.
Soeben erschien:

Juiiciapp.
Weihnachtsgahbe.

Kleine Stöcke für das
Pianoforte

von Julius Röntgen.
Mit einem Titelblatt von

L. Brauer-Suchodolska,
BI. 4. Blau cartonnirt.

Pr. M. 3. netto.
Verlag von Breitkopf u. Härtel

in Leipzig.
Ein gut erhaltener Flügel mit

ſtarkem Ton, paſſend für Tanzlo
kale, iſt billig zu verkaufen.
Merſeburg Schmaleſtraße 26.

Verſchiedene Möbel, Zimmer u.
Kücheneinrichtung, faſt neu, ſtehen
zum Verkauf. Näheres: Poſt,
Landsberg.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief
ganz unerwartet in Folge Herzſchlags,
mein lieber Mann, Vater, Schwie
ger- und Großvater der Rentier
Friedrich Herrmann. Dies
lieben Freunden und Bekannten zur
Nachricht, mit der Bitte um ſtilles
Beileid.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Trebitz a P.

Zurückgekehrt von dem Grabe
meines mir unvergeßlichen theuren
Mannes, des Gutsbeſitzers Gu-
ſtav Hoffmann zu Dölbau,
kann ich nicht unterlaſſen, dem
Herrn Paſtor Schütz zu Naun-
dorf für die troſtreiche Rede am
Grabe, dem Herrn Cantor Heſſe
in der Burg und der Schuljugend
für den erhebenden Geſang, dem
Kriegerverein, welcher den Ver-
ewigten zur Ruhe trug, desgleichen
allen lieben Freunden und Ver
wandten, die den Sarg ſo reich
lich mit Kronen und Kränzen
ſchmückten, meinen herzlichſten
Dank zu ſagen.

Dölbau.
Die trauernde Wittwe
Minna Hoffmann

geb. Ohme.

Zweite Beilage.
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Bukareſt, d. IA. Deeember. Das Amts-
blatt veröffentlicht ein Deeret des Fürſten,
wonach außer den acht beſtehenden noch acht
vent Dorobantzen Regimenter errichtet
werden.

Wien, d. 13. December. (A. A. 3.) Die „Neue
Freie Preſſe“ ſchreibt: Aus einem eventuellen Anſchluß
Englands an den Drei-Kaiſer- Bund entſtände eine Qua
drupelallianz welche der Pforte ohne Schädigung ihrer
Intereſſen den Weg der Nachgiebigkeit ermöglichte.
Der Fürſt der Miriditen wird in Cetinje erwartet. Das
Bündniß zwiſchen Serbien und Montenegro iſt gelöſt.
Jn Montenegro iſt der Hungertyphus ausgebrochen.
Das „N. W. Tagbl.“ meldet aus angeblich glaubwürdi-
ger Quelle: An die in Wien domicilirenden Reſerviſten
des preußiſchen fünften und ſechsten Armee Corps ſei die
Aufforderung zum Einrücken ergangen.

Paris d.-13. December. (W. T. B.) Die ge
mäßigte Linke hat einſtimmig ihre Zuſtimmung zu den
neuen Miniſterernennungen ausgeſprochen. Die unter der
Führung Gambetta's ſtehende Gruppe von Deputirten
bewahrt eine reſervirte Haltung. Gerüchtweiſe verlautet,
daß das Miniſterrum morgen in der Sitzung der Depu-
tirtenkammer über ſein Programm interpellirt werden ſoll.
Wie die „Agence Havas“ erfährt, hätte Martel, welcher,
wie bereits gemeldet, leidend iſt, das Portefeuille des Juſtiz
miniſteriums nicht angenommen.

Southampton, d. 13. December. (W T. B.)
Der Dampfer „Hannover“ vom norddeutſchen Lloyd iſt
aus New Orleans eingetroffen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Nach amtlicher Mittheilung an den Reichstag be
abſichtigt die Telegraphenverwaltung pro 1877, die Neu-
anlage folgender Telegraphenſtationen im Regierungs
bezirk Merſeburg: Annaburg, Bibra, Droyßig, Dür-
renberg, Elſterwerda, Heldrungen, Landsberg, Lauch-
hammer.

Jn Wittenberg beabſichtigt man, die Reliquien
der Reformation zu ſammeln und dieſelben, in würdig
ausgeſtatteten Räumen vereinigt, dem Publicum zugänglich
zu machen.

Jn Weimar ſtarb am 11. d. nach längeren Leiden
der Herausgeber der Zeitung „Deutſchland“ Dr. Karl
Panſe.

Aus Heiligenſtadt wird berichtet daß den
Pfarrern Dr. Zehrt und Lorenz, ſowie den Caplänen
Herold und Kaiſer die Ertheilung des ſchulplanmä-
ßigen Religionsunterrichts in der katholiſchen Bür
gerſchule unterſagt worden iſt. Die Schulvorſtände zu
Uder, Geismar, Lengenfeld und Dingelſtedt ſind in Kennt
niß geſetzt, duß die bisher noch geduldeten Schulſchwe-
ſtern zum 1. April k. J. aus ihrem Lehrdienſte an den
dortigen Mädchenſchulen auszuſcheiden haben.

Aus Leopoldshall wird der „Bernb. Ztg.“ ge
ſchrieben: Unſerer wichtigen Kali-Jnduſtrie, der Grund
lage unſerer Nahrungsquelle, will immer noch kein rech ler
Weizen blühen; es wird zwar fleißig fabricirt und die Ma
gazine ſtecken voller Vorräthe; doch dürften, ſoweit wir
allerdings nur äußerlich wahrnehmen können, nur wenig
der Fabriken mit Abſatz und dem für ihren Beſtand noth-
wendigen Gewinn Urſache haben zufrieden zu ſein.

Jn Sangerhauſen feierte am vorigen Sonntag
der Senator a. D. Schmeißer ſeinen 90. Geburrstag.
Aelteſter Vertreter der dortigen Kaufmannſchaft, iſt er zu
gleich älteſtes Mitglied der hieſigen Reſſource, welche er
1812 mitgegründet hat. Der Vorſtand genannter Geſell
ſchaft nahm daher Veranlaſſung, dem alten würdigen
Herrn perſönlich zu gratuliren ebenſo wurde ihm eine
Morgenmuſik auf Veranlaſſung der Reſſource dargebracht.
Freunde und Bekannte hatten ſich zahlreich in der Woh-
nung des Gefeierten eingefunden und auch von auswärts
liefen briefliche und telegraphiſche Glückwünſche ein.

Aus dem Querfurter Kreiſe. Am S. d. M.
beging die Gemeinde Eßmannsdorf den Tag, an wel
chem der Lehrer Peſcht vor 25 Jahren in ſein Amt zu
Eßmannsdorf eingeführt worden, in feſtlichſter Weiſe.
Früh 8 Uhr zogen Geiſtliche und Lehrer von Schönewerda,
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Halle, Freitag den 15. December 1876.

wohin Eßmannsdorf eingepfarrt iſt, ſowie der Ortsvor
ſtand, die Kirchenälteſten und die verſammelte Schuljugend
von Eßmannsdorf vor das Schulhaus, woſelbſt von dem
Adjuvantenchor und der Schuljugend zwei Geſänge vor
getragen wurden, wofür der tiefgerührte Jubilar in herz-
lichen Worten ſeinen Dank ausſprach. Nachdem der Orts-
pfarrer eine kurze Anſprache gehalten, dankte der Ortsrich-
ter dem Jubilar für die Verdienſte, die er ſich als Lehrer
um die Gemeinde erworben, und die Schulkinder über
reichten ihm ein ſchönes Geſangbuch. Bei dem am Abend
veranſtalteten Feſteſſen, woran außer dem Jubilar nebſt
ſeiner Gemahlin gegen 70 Perſonen theilnahmen und
welches in der würdigſten und heiterſten Weiſe verlief,
dankte der Geiſtliche im Namen der Gemeinde dem Jubi-
lar für ſeinen Fleiß, ſeinen Pflichteifer und überreichte ihm
als Zeichen der Dankbarkeit von der Gemeinde einen
Oelfarbendruck, die Einſetzung des Abendmahles nach Le
nardo da Vinci darſtellend. Außerdem waren noch andere
ſchöne Geſchenke von Verwandten und Freunden einge-
gangen. Eine auf Anregung eines Oekonomen veranſtaltete
Sammlung für den unſchuldig verurtheilten Mühlknappen
Schrader aus Croppenſtedt ergab 15 Mark, welche zur
Weiterbeförderung nach Halle geſandt wurden.

Der ſächſiſche Provinzialverband gewerbtreibender
Bäcker macht in Betreff ſeiner Organiſation immer mehr
Fortſchritte, ſo daß auf der nächſten Generalverſammlung
über günſtige Reſultate wird berichtet werden können.
Der Verband ſelbſt, welcher ein Glied der „Germania“
iſt, bezweckt nur in Betreff des Lehrlings- und Geſellen-
weſens und in allgemeinen gewerblichen Fragen eine gleich
mäßige Behandlung zu erzielen, während er die Behand-
lung von Fragen localer Natur ganz den einzelnen Kreis
verbänden oder den Localvereinen überläßt. Bei der Bil-
dung derſelben hat man ſich meiſtens an die alten Jn-
nungen angelehnt und iſt dabei praktiſch und mit Erfolg
verfahren.

Der in Schlieben ſtationirte Steuer Aufſeher
Schulz wurde am Sonntag 10. d. M. Vormittags im
Chauſſeegraben zwiſchen Wüſtermarke und Hohenbucko
todt aufgefunden ſein Wagen lag auf ihm und insbeſon
dere deſſen Sitz mit dem oberen Rande auf ſeinem Nacken;
das Pferd ſtand neben der Deichſel. Höchſt wahrſcheinlich
iſt er am Sonnabend Abend in der großen Dunkelheit
auf ſeiner Rückkehr von Wüſtermarke, wo er die Brennerei
revidirt hatte, von der Chauſſee ab in den Graben gera-
then und durch den umfallenden Wagen ſo unglücklich im
Nacken getroffen worden, daß ſein augenblicklicher Tod die
Folge war.

Jn nicht geringe Aufregung wurde kürzlich die
Stadt Freiburg a. U. durch den Ausſpruch eines ver
pflichteten Fleiſchbeſchauers verſetzt, daß in den ihm zur
Unterſuchung vorgelegten Fleiſchtheilen eines Schweines le
bende Trichinen fich vorgefunden hätten. Leider hatten
eine größere Anzahl von Leuten von dem trichinöſen
Fleiſche bereits gegeſſen. Dieſer Umſtand war die Veran
laſſung, daß der Dr. Hölzer in Freiburg nicht weniger als
150 Präparate aus den verſchiedenſten Fleiſchtheilen des
Thieres herſtellte. Die gründliche Unterſuchung lieferte
das Ergebniß, daß nicht Trichinen, wohl aber Eſſig-
älchen in dem Fleiſche ſich vorfanden, letzteres alſo durch
aus unſchädlich war. Dr. Hölzer macht dies öffentlich be
kannt, indem er nachweiſt, daß dieſe Eſſigälchen lediglich,
und zwar ſehr häufig, im Fruchteſſig vorkommen, Aehn-
lichkeit mit der feinen Muskeltrichine beſitzen und deshalb
faſt nur von Kundigen als Eſſigwürmer zu unterſcheiden
ſind. Da die Fleiſchbeſchauer bei der Unterſuchung auf
Trichinen vorzugsweiſe Eſſigſäure verwenden, ſo liege der
ſo bedauerliche Fall einer Verwechslung der Eſſiginfuſorien
mit Trichinen äußerſt nahe. Die Fleiſchbeſchauer mögen
dieſen Umſtand daher ſorgſam beachten.

Der am 11. d. in Zörbig abgehaltene Vieh und
Krammarkt war trotz der ſchlechten Communication der
Wege ein ziemlich lebhaft beſuchter, namentlich waren
Schweine aller Gattungen und Rindvieh ziemlich ſtark
vertreten. Die Preiſe für erſtere halten ſich immer noch
ziemlich hoch ſo z. B. koſteten Saugferkel das Paar 21
—-24 M., Läuferſchweine pro Stück 24—30 M.

Auf dem letzten Sonnabends-Markt in Gera wur
den zwei dortige Frauen beim Butterkaufen betrogen. Jn
einem Butterſtück fand ſich ein großer Kern altes Fett,
in einem anderen ein Stein. Die Betrügerin hatte ſich
ſo frühzeitig aus dem Staube gemacht, daß die Bemühun
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gen der Polizei, ſie beim Ohre zu kriegen, vergeblich
waren.

Halle, den 14. December.
Das unterirdiſche Kabel, das bisher von

Berlin nach Halle gelegt iſt, ſoll in nächſter Zeit von
hier bis Mainz weiter fortgeführt werden. Die Herren,
denen dieſes Werk übertragen iſt, ſind bereits hier einge
troffen.

Den vierten öffentlichen Vortrag im „Verein für
Volkswohl“ hielt geſtern Abend Dr. Thamhayn über
r Rückblicke auf Thiere und Pflanzen,“.
da der Herr, welcher den Vortrag für dieſen Abend zu
geſagt hatte, leider verhindert war. Der Vortragende
wies zunächſt auf den innigen Zuſammenhang hin, den
die Wanderungen unſerer Kulturthiere und Pflanzen mit
der culturgeſchichtlichen Entwickelung der Menſchen hätten,
entwarf in kurzen Zügen ein Bild der menſchlichen Wan
derungen, hob beſonders die turaniſchen und ariſchen
hervor, ging dann zu einzelnen Thieren und Pflanzen
über, berührte im Allgemeinen die Obſtbaumzucht und
ihre Verbreitung von Kleinaſien und Jtalien her und
warf ſchließlich einen Blick auf die weſtlichen Kulturzüge
und den großartigen Umtauſch, der mit der Entdeckung
Amerikas begann.

Vermiſchtes
[Jn dem literariſchen Nachlaß von David

Strauß] haben ſich, wie ein Correſpondent der „Pr.“
aus Berlin meldet, auch einige Hundert Gedichte vorge-
funden die nur in Auswahl für Freunde im Manuſcript
gedruckt werden ſollen. Wir laſſen aus den mitgetheilten
Proben hier ein kleines Gedicht folgen, welches Strauß
18441 bei der Geburt ſeines Söhnchens niederſchrieb:

Eines Knäbleins ward entbunden
Geſtern meine liebe Frau.
Nun betracht' ich ſchon ſeit Stunden
Seines kleinen Schadels Bau,
Möchte wiſſen, was auf Erden
Aus dem Kindlein noch mag werden.

Dieſe Stirn macht mich betroffen;
Sie iſt breit und allerliebſt;
Aber, Kind, ich will nicht hoffen,
Daß Du einen Denker giebſt!
Denken, Kindchen, iſt beſchwerlich,
Heutzutage ſelbſt gefährlich.

Langſt erwäg' ich auch im Stillen,
Ob die Naſe nicht zu wir
Lieber Sohn, um Himmelswillen

doch Deinen Witz!
Mancher ware hoch geſtiegen
Hätt' er einen Witz verſchwiegen.

Gern' entdeckt' ich noch hier oben
Das Organ der Frömmigkeit;
Denn damit, nach vielen Proben,
Kommt man heutzutage weit,
Doch zur Strafe meiner Sünden
Iſt davon nicht viel zu finden.

Dieſe Haube, liebes Weibchen,
Laßt dem Kopfe zu viel Raum.
Halte doch durch eng're Häaubchen
Beſſer ſein Talent im Zaum.
Ausſicht iſt in dieſen Zeiten
Nur fur Mittelmäßigkeiten.

(Chriſtof Graf v. Degenfeld-Schonburgl,
der ehemalige öſterreichiſche Kriegsminiſter und Feldzeug-
meiſter iſt im 78. Lebensjahre in Altmünſter bei Gmunden
an Entkräftung geſtorben. Er war es, der in Nikolsburg
mit General Moltke die Waffenſtillſtands Convention
vereinbarte.

[Oas Comité für die Reichstags Wein-
probe] macht den Reichstagsmitgliedern nachfolgende Mit-
theilungen

Die Jdee, aus allen weinbautreibenden Gegenden Deutſchlands
möglichſt direkt von den Produzenten muſtergultige P en zu be
r hat allgemeinen Anklang gefunden und Kpr is jetzt ſchon
ezeichnet und zum Theil ſchon 287 Fl. Tiſchwein, 461

beſſere Sorte, 151 Fl. Deſſert-Wein, 93 Fl. Rothwine, ca. 300
l. Schaumwein. Jn Summa 1292 Flaſchen. Bei der Berathung

des Comités am 10. herrſchte Lingümwigkeit daruber, daß eine
einigermaßen geregelte Probe dieſer Anzahl von ne ſich zweckmalls nur durchfuühren laſſe, wenn dieſelbe in Ver

Eſſen ſtattfaände. Es wurde deshalb beſchloſſen, gleichzeitig als
Abſchiedsfeier des Reichstags ein gemeinſchaftliches
Reichstagseſſen in einfacher Form (Preis des Couverts 6,50
Mark einſchließlich aller Nebenkoſten) zu W und zu dem

die oben angefuührten Weine zu geben. Die Konſequenz die
es Beſchluſſes war die Wahl eines anderen Lokals an Stelle der

in Ausſicht genommenen Reichstagsräume, da letztere keine genu
gende Gelegenheit zur angemeſſenen Placirung der, wie zu erwar-
ten ſieht, ſehr zahlreichen Theilnehmer bieten. Man einigte ſichdaher, die Weinprobe in die hierzu vorzüglich geeigneten Keller

indung mit einem

Weihnachtswanderung

durch den Jnſeratentheil der Halliſchen Zeitung.

XII.
So unangenehm ſüßliche Menſchen ſind, ſo angenehm

ſind allen, die nicht gerade eine beſondere Paſſion für
Säure haben, die Süßigkeiten. Daher kommt es, daß zu
Weihnachten auch ungemein viele Honigkuchen vertilgt
werden. Wer nun einen ausgebildeten Geſchmack hat,
huldigt dem Grundſatz, daß das Beſſere der Feind des
Guten iſt und iſt beſtrebt, ſich da zu verſorgen, wo er
das Beſte zu finden hofft.

Jch weiß nun nicht, ob es den Einwohnern der
guten Stadt Halle bekannt iſt, welches Ruhmes ſie ſich
in Betreff der Süßigkeiten auswärts erfreut. Die That
ſache iſt aber zu conſtatiren, daß dieſer Ruhm groß iſt.
Jch darf mir vielleicht ſchmeicheln, zur Ausbreitung des-
ſelben einiges beigetragen zu haben. Denn ich habe, alsich auf Jahre von Zaue anderswohin verſchlagen war,

jahraus jahrein mir meinen Pfefferkuchen aus Halle ſchicken
laſſen. Der ſchmeckte nun allen Leuten, die ihn bei mir
aßen, ſo gut, daß die Kiſte, die ich mir von Halle kommen
ließ, alljährlich immer größere Dimenſionen annehmen
mußte. Nun ich wieder in Halle bin, muß ich faſt die
ganze Stadt, der ich einen nicht unbedeutenden Theil
meines Lebens angehört habe, alljährlich mit ganz be
deutenden Quantitäten von Pfefferkuchen verſorgen. Aber

auf dieſen einen Ort beſchränkt ſich dieſe Obliegen-
heit.

Auftrag aus Hannover. Jch bemerke, daß dies alles
und durchaus wörtlich zu nehmende Wahr-

heit iſt.
So machte ich mich denn heute auf und fuhr

ohne dieſes thue ich es vorläufig nicht mehr wieder
mit einer Droſchke um die nöthigen Einkäufe in Süßig-
keiten zu machen. Mein erſter Weg war zu Louis
Feldmann, der auch in dieſem Jahre eine ganz vor
zügliche und ſolide Weihnachtsausſtellung hat. Hier war
es, wo ich eine Weihnachtswecke für Hannover es iſt
das ganz buchſtäblich gemeint zu beſtellen hatte.

Darauf beſuchte ich die Weihnachtsausſtellung in Con
ditoreiwaaren und Honigkuchen von C. T. Müller
Leipzigerſtraße 1), wo ich namentlich in Königsberger

Marzipan umfangreiche Einkäufe machte.
Eine kleine Excurſion war es, wenn ich heute, als

an einem den Süßigkeiten geweihten Tage, zu C. H.
Naundorf (gr. Märkerſtraße 4) fuhr, um ſein Lager
feiner und gewöhnlicher Glas- und Porzellanwaaren, die
zu billigen Preiſen verkauft werden, in Augenſchein zu
nehmen, reſp. daraus zu kaufen.

Ehe ich nun, wie ich mir vorgenommen hatte, in die
Ulrichsſtraße fuhr, auf welche mein Sinn ſtand, geſtattete
ich mir vorher noch einen anderen Abſtecher, nämlich zu
Chr. Voigt, wo namentlich die Nerzgarnituren, die
Pelzteppiche und Angoradecken mich zu wahrer Geldver-
ſchwendung bedenklich anregten.

Einen weiteren Abſtecher machte ich zu A. Neumann
baken hat.(kl. Steinſtraße). Ein unpraktiſcher Freund von mir

So erhielt ich kürzlich auch einen dahin zielenden hatte, ſtatt ſelbſt an die Handlung zu ſchreiben, mich be

auftragt, ihm von da Gänſeleber-Paſteten, Gänſeleber
wurſt, pommerſche Gänſebrüſte, Gänſepökelfleiſch, Braun
ſchweiger Cervelat-, Mett-, Zungen-, Sardellen-, Trüffel,
Leber- und Sülzwurſt zu beſtellen. Er iſt ein Paſtor
auf dem Lande und hat nächſtens ein großes Paſtoren-
kränzchen bei ſich und will da mit den feinſten Sachen
vorrücken.

Jch nahm nun meinen Weg durch die gr. Stein
ſtraße, wo ich ſchnell noch bei Otto Giſeke (gr. Stein
ſtraße 67), der Wringmaſchinen, Waſchmaſchinen, Fleiſch
hackemaſchinen, Brodſchneider, Aepfelſchäler, Lehfeld's
Buttermaſchinen, Butterkneter, Milchkühler zum Verkauf
hat, für die Bedürfniſſe mehrerer praktiſcher Freunde zu
ſorgen mich bemühte.

Dann fuhr ich noch nach Stadt Hamburg, um
die Weihnachts- Ausſtellung des Frauenvereins zur
Armen- und Krankenpflege in Augenſchein zu neh-
men. Gegenüber war die Weihnachtsausſtellung aller
Arten von Fußbekleidungen von F. Schultz. Nachdem
ich auch hier mich verſorgt hatte, fielen mir wieder die
Süßigkeiten ein, auf die ich es heute beſonders abgeſehen
hatte. Jch ſuchte daher C. L. Blau (gr. Ulrichsſtraße 57)
auf, wo ich feine Deſſerts Chocoladen, Marzipan, Con
fecte, Cartonnagen, Atrappen u. A. in bewunderungs-
würdiger Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit vorfand.

Einmal in der großen Ulrichsſtraße, beſuchte ich ſo
dann Adolf Aderhold Nr. 37), der ein reichhaltiges
Lager von Cigarren, Cigaretten, Rauch- und Schnupfta-
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räume des Architektenhauſes zu verlegen und dieſelbe am
Sonntag 17., Nachmittags 4 Uhr kgrt uden zu laſſen. Es wurde
ferner re wßep, zu dieſem Eſſen die Mitglieder des Bundesrathes
einzuladen und den Reichsbehörden die Theilnahme freizuſtellen.

[Zur Situation.] Der Friede muß ganz
nahe ſein; denn die Ruſſen und Türken ſtehen ſich bis
an die Zähne gewaffnet gegenüber, um ihn zu erhalten.
Großfürſt Nicalaus befindet ſich mit ſeinem Stabe in
Kiſcheneff, um über den Pruth zu marſchiren und den
Frieden mit aller Gewalt zu ſichern. Der dritte Friedens
fürſt im Bunde iſt der Kanonenkönig Krupp in Eſſen, er
arbeitet mit Tauſenden von Arbeitern ſeit Wochen Tag
nnd Nacht an den beſtellten türkiſchen Kanonen, alſo an
dem Frieden wörtlich Tag und Nacht; denn die Türkei
ſehnt ſich ſehr nach dem Frieden und bezahlt die Kano-
nen baar.

[Schlimme Weihnachten], ſchreibt der Ber-
liner „BörſenCourier“, ſcheint es geben zu ſollen im
Jahre des Unheils 1876. Jn tauſend Arbeiterfamilien
Berlins, wo jeder Tag ein unfreiwilliger Feiertag iſt,
hat man freilich nicht Muth und Luſt, beſondere Feiertage
abzuhalten. Von dem geſchäftlichen Treiben, von dem
freudigen Hin und Her, das ſonſt das früh hereinbrechende
Dunkel der Decembertage auf unſere Straßen hernieder
zuzaubern pflegte, hat die Noth der Zeit ein gut Theil
hinweggelöſcht. Von all' den Herrlichkeiten, die zu Schau
und Kauf lockend genug einladen, harrt ein gut' Theil
vergebens ſeiner Käufer.

[Holtei im Kloſter.] Wie dem „N. W. Tgbl.“
aus Breslau geſchrieben wird, fühlte ſich der achtzig
jährige Karl von Holtei, der Patriarch unter den deutſchen
Schriftſtellern, in letzter Zeit körperlich ſo herabgekommen,
daß er ſein altes, liebgewordenes Aſyl im Hotel zu den
„drei Bergen“ verlaſſen und im Kloſter der Barmherzigen
Brüder um Aufnahme bitten mußte. Die Herren Patres
waren ſo menſchenfreundlich, dem müden, hinfälligen Greis
ſeine Bitte weohl die letzte in ſeinem bunten, wechſel
vollen Leben zu erfüllen und räumten ihm ein Zimmer
ein, wo er, umgeben von milder Pflege, ſeine Tage in
Ruhe beſchließen kann.

[Uebertritt in Frankreich zum Proteſtan-
tismus.] Jn Folge einer Differenz mit ihren Geiſtli-
chen hatte ſich die Gemeinde von SaintMaurice de Gour
dans im Departement des Ain an die vorgeſetzte geiſtliche
Behörde gewandt und um Verſetzung des bisherigen
Pfarrers gebeten. Da dieſem Wunſche nicht gewillfahrt
wurde ſo wandte ſich die Gemeiude behufs Uebertritts
zum Proteſtantismus, wie Herr Sarzey im 19. Siécle
mittheilt, an die proteſtantiſche Synode in Lvon. Am
12. November trafen zwei proteſtantiſche Geiſtliche in
Saint-Maurice de Gourdans ein, worauf nicht weniger
als 150 Einwohner, den Maire an der Spitze, ihre Kon
vertirung ausſprachen. Ein weiterer Maſſenübertritt
franzöſiſcher Katholiken zum Proteſtantismus wird aus
einem Dorfe des Departements Puy de Döme gemeldet,
dort ſind, wie die „Renaiſſance“ berichtet, 498 Perſonen,
Erwachſene und Kinder, zur reformirten Kirche übergegan-
gen, nachdem ſie ſich von zwei aus Clermont-Ferrand, der
Departements Hauptſtadt, verſchriebenen Paſtoren hatten
unterweiſen laſſen.

[Faſt unglaublich.] Aus Mecklenburg vom
7. December geht der Voſſiſchen Zeitung folgende Mit
theilung zu: Jn einem Volksſchullehrerverein zu Laage
beſchäftigte man ſich kürzlich mit der Frage, was die
Volksſchule gegen den Aberglauben und die mit dem
ſelben in Verbindung ſtehende Wahrſagerei- und Zauber-
ſünde thun könne. Referent war ein Lehrer aus dem
Ritterſchaftlichen und die Verſammlung eignete ſich eine
Reihe von ihm aufgeſtellter Theſen an, von welchen fol
gende als Probe dienen mögen „Es kann nicht behaup-
tet werden, daß die Zauberei nicht hilft zahlreiche Bei
ſpiele bezeugen das Gegentheil. Die Frage, ob es über
haupt möglich ſei, durch Hülfe des Teufels Wunderwerke
zu verrichten, muß entſchieden bejaht werden. Die Heilige
Schrift lehrt es an verſchiedenen Stellen und warnt zu
gleich auf das ernſteſte davor. Dagegen muß die andere
auch ſchon aufgeworfene Frage, ob Gott ſich durch den
Gebrauch ſeines heiligen Namens oder anderer heiligen
Worte und Zeichen bei der Zauberei zwingen laſſe, dem
Menſchen ſeinen Willen zu thun, entſchieden verneint wer
den. Die Zauberei, ſofern ſie auf reinen, nur noch nicht
allgemein bekannten Naturgeſetzen beruht, iſt einfach Be
trügerei. Jnſoweit ſie dagegen im Dienſte der Mächte
der Finſterniß ſteht, iſt ſie eigentlicher Satansdienſt. Der
Zauberer aber ſteht in jedem Falle im Dienſte des Fürſten
der Finſterniß. Dieſem Bollwerke des Satans hat
die chriſtliche Volksſchule, als im Dienſte der Kirche
ſtehend, durch die Gnadenmittel des Wortes Gottes und
des Gebetes kräftig entgegenzuwirken. Dieſe Mittel ſind
im Stande, dieſe Satansfeſte zu zerſtören. Mit der Na
turwiſſenſchaft kommt man nicht aus, weil dieſe Sünden
ihren Sitz im Herzen, nicht im Verſtand haben.

[Montenegriniſche Gräuelthaten.] Einen
neuen Beleg dafür, daß die Montenegriner nicht min-
der grauſam ſind als die Türken liefert das angeſehene
Londoner illuſtrirte Blatt „Graphic“. Es muß dabei be
merkt werden, daß der Graphic“ bisher in Bild und
Text die türkiſchen Greuelthaten ganz beſonders aufs Korn
genommen hat. Jn ſeiner neueſten Nummer ſchreibt das
Blatt Folgendes:

J dem Gefechte von Medun, wo die von Mahmud Paſcha
befehligte türkiſche Streitkraft zurückgeſchlagen wurde, fielen elf
Gefangene in die Hände der Montenegriner. Sieben derſelben ſind
in Konſtantinopel angekommen, darunter funf durch Abſchneiden
der Naſe und der Oberllppe Verſtummelte. Außerdem trugen ſie
zaplrrege Narben von Meſſerſtichen, einer derſelben ſogar 24 an
er Zahl. Die Montenegriner hielten ein Saufgelage in dem

Raume, in welchem die ſämmtlich an ſchweren Wunden leidenden
47 verwahrt wurden. Sie tanzten mit gezogenen Meſſern

um die Gefangenen herum und ſchlugen und ſtachen auf ſie ein,
bei jedem Hiebe rufend: „Da haſt du es, Turke!“ Die ſieben
nach Konſtantinopel Gekommenen gaben an, daß von den ubrigen
vier Gefangenen zwei vor ihren enge lebendig verbrannt wurden.
Von den ubrigen Beiden wurde dem einen durch die Montene
griner die Haut von den Armen gezogen, dann wurde auf das
wunde Fleiſch Petroleum eegoſf en und dies in Brand geſetzt. Der
Andere wurde gezwungen, ſeine Hände auf den Tiſch zu legen, und
die Monrenegriner hackten ſie Zoll ſe Zoll mit ihren Meſſern ab,

len vertauſchten, mit denen ſie
ſchließlich die Arme bis zu den Ellenbogen ſtückweiſe abſchlugen.
Unter dieſer Mißhandlung ſtarben die beiden Leute in gewaltigem

die ſie ſpäter als zu leicht mit Be

Todeskampfe. Von den fuünf in Konſtantinopel angow e 77
Verſtummelten erhielten wir vergangene Woche ein getreues

otographiſches Bildniß. Wir hatten vor, dieſes als Holzſchnittz ten als Segen zu unſerer Abbildung von dem
ebendig Verbrennen ſerbiſcher Gefangenen, um zu zeigen, daß der

artige Greuelthaten von Chriſten ſowohl wie von Muſelmännern
verübt werden. Aber. das Bild iſt ſo ſcheußlich, daß wir, um die
Gefühle unſerer Leſer zu ſchonen, auf die Veröffentlichung verzichtet haben. Wir hüten jedoch bemerken, daß die Photographie

mit den oben erwähnten Einzelheiten uns von Perſonen S
wurde, in die wir das vollkommenſte Vertreuen ſetzen dürfen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der „Kdin. Ztg.“ wird aus Berlin unter dem 11. d. M.

eſchrieben: Telegramme aus Athen beſtaätigen die Wichtigkeit derKur rabungen Schliemanns in Mykenä. Man könne nicht
zweifeln, daß er wirklich die Königsgraäber von Argos aufgefunden
habe. Sie liegen auf der t innerhalb des Löwenthores, welches
von Schliemann aufgegraben iſt. Der Erbprinz von SachſenMei
ningen war der erſte welcher nach Jahrtauſenden durch das Löwen
thor fuhr. Er berichtete ſelbſt als Augenzeuge beim Winckelmann-
Fekt der r Geſellſchaft über die Aufgrabungen in

ykenä. Die Könlgsgräber zeigen an den Wanden Skulpturen,
die ebenſo alterthumlich und noch alterthumlicher ſind, wie die
Löwen des Thores. Der Metallwerth der Goidſachen rc. wird auf
300,000 Frs. geſchätzt. Daß Schliemann den wirklichen Agamem-
non aufgefunden haben will, iſt ein Spiel ſeiner Phantaſie, doch
ſeine Entdeckungen ſind in der That von höchſter Bedeutung.
Auch von Olympia ſind erfreuliche Nachrichten eingetroffen.
Man hat dort zwei neue Metopen des ZeusTempels gefunden.
Die eine ſtellt Pallas Athene ſehr wohlerhalten dar, und zwar
gen in dem Stil der Metope, welche Herakles und Atlas mit
en Aepfeln der Hesperiden darſtellt. Die zweite Metope zeigt

einen Mann, iſt aber ſchlecht erhalten und verwiſcht. Profeſſor
Ernſt Curtius iſt mit ſeiner Familie in Athen eingetroffen und
war auf der Reiſe nach Olympla begriffen.

Am 5. d. ſtarb in Muünchen der ſeit ſechs Jahren völlig
erblindete Dr. Alexander Joſ. Vollmer. Seine beſte
Leiſtung war die kritiſche Textbearbeſtung der „Gudrun“, welche
(mit einer Einleitung von Albert Schott) in Leipzig 1845 er
ſchlen. Jhm gebuührt das Verdienſt, dieſe Dichtung zuerſt lesbar
gemacht zu haben. Seine Ausgabe der „Nibelunge Pot“ und der
„Klage“ eröffnete 1845 die große Sammlung der „Dichtungen des
deutſchen Mittelalters“ (Lelpzig bei Göſchen). Mit Konrad Hof-
mann gab Vollmer, Leipzig 1850, das Hildebrandslied in ver
beſſerter Lesart heraus 1862 erſchienen ſeine Correcturen der
Bruchſtücke der „Skeireins.“

Wie das „Athenaum“ aus guter Quelle vernimmt, iſt der
König von Portugal, Dom Luis I., mit einer Ueberſetzung
von Shakeſpeare's „Hamlet“ ins Portugleſiſche beſchäftigt. Die
r gänzlich in Proſa und iſt bereits bis zum
5. Aect gediehen.Wer wenigen Tagen iſt der Nordpolfahrer Julius
Payer vom Kaiſer von Oeſterreich als Ritter der eiſernen Krone
III. Klaſſe in den Ritterſtand erhoben worden. Sein Wappen, ein
blauer Schild, zeigt in ſeinem Ende eine ſchwarzgrune Fluth, aus
welcher eine Eisebene v
an der linken Seite einen Elsbären. Die Deviſe lautet:
aspera ad astra“

Jn der Landesbibliothek zu Kaſſel hat unlängſt Rudolf
Genöée einen intereſſanten literariſchen Fund gemacht: einen in

„„Per

England ſelbſt bis jetzt ganz unbekannt gebliebenen alten Druck
von einem der hervorragendſten Stucke Chriſtopher Marlowe's e

tdes größten und Zeitgenoſſen Shakeſpeare's. Der au
gefundene Druck dieſes Stuckes, „König Eduard der Zweite“, i
vom Jahre 1594 und um vier Jahre älter als der bisher als erſie
Ausgabe bekannt geweſene Druck dieſes Stuckes.

Am 9. d. ſtarb in Eiſenach der älteſte Lehrer des dortigen
n Profeſſor Dr. Auguſt Witzſchel. Er hat ſich durch
philologiſche Werke in der gelehrten Welt einen Namen erworben
und war auch hervorragend in der Orts- und Landeskunde Thuü-
ringens, u. a. ſind die Grieben'ſchen Reiſehandbucher uber Thü-
ringen aus Witzſchel's Feder hervorgegangen.

Berthold Auerbach lſt von dem König von Baiern
der Maximiliausorden fur Kunſt verliehen worden.

Jn Angers in Fceankreich wurde eine katholiſche
Univerſität eröffnet. Bei der Einweihung bekannten ſich alle
Profeſſoren zur papſtlichen Unfehlbarkeit und wurden vom Biſchof
grerztt ſtreng angewieſen, nur nach dem Syllabus zu lehren und
u predigen.e Ver Kultusminiſter hat unterm 11. d. M. an preußiſche

und in Preußen wohnhafte Kuünſtler eine Einladung zur Kon-

kurrenz fur die des Kaiſerſaales imKaiſerhauſe zu Goslar erlaſſen. Die auszuſchmuckenden Wand
flächen ſind folgende: 1) die Wandflachen an der ganzen weſtlichen
Hinterſeite in 3 von einander geſonderten Abtheilungen, deren
mittelſte ſich uüber der Thron -Eſtrade befindet, 2) die Wandflachen
an der ſüdlichen Seite in 2 Abtheilungen, 3) die Wandflachen an
der nördlichen Seite in 2 Abtheilungen, 4) die Wandflachen an
der öſtlichen Vorderſeite uber den Fenſter Arkaden. Für das
Mittelfeld über dem Thron iſt eine Darſtellung der Proklamation
des deutſchen Kaiſerreichs 1871 in Ausſicht genommen. Fur die
übrigen Wandflachen iſt die Wahl von Gegenſtänden aus der
Epoche der deutſchen Geſchichte von 1050 bis 1253 n. Chr. wunſchens-
werth. Der nach Prüfung Seitens einer Commiſſion als der beſte
bezeichnete Entwurf wird mit 4000 der zweitbeſte mit 2000
honorirt. Beide werden Eigenthum des Staates, dem auch das
Recht der Vervielfaltigung zuſteht, ohne daß daſſelbe dem Urheber
entzogen wurde.

Der tüchtige Landſchaftsmaler Anton Hanſch, beſonders
durch ſeine Darſtellungen aus der Alpenwelt bekannt, iſt am
8. December in Salzburg, 61 Ppre alt geſtorben.

Am 11. December ſtarb in Dresden nach kurzer Krank
heit der königl. Hofſchauſpieler Karl Meiſter, weicher langeJahre dem dortigen Kunſtinſtitute angebörte und an demſelben

nicht nur als ausfuhrendes Mitglied, ſondern auch als Regiſſeur
fur das Luſtſpiel, die Poſſe und die Zauberpoſſe thätig war.

Jn Munchen ſtarb am 9. December der ehemals berühmte
Hofballetmeiſter Friedrich Horſchelt. Seboren am 14. April
1793 zu Köln (am Rhein), kam derſelbe fruühzeitig nach Wien
und wurde ſpäter der Erfinder der damals epochemachenden Kinder
ballets, welche vier Jahre lang die großen Wiener Kinder ent-
zuckten. Fr. Horſchelt, deſſen Sohn Theodor als bedeutender
Schlachtenmaler 1871 ſtarb, war ſeiner Zeit ein Freund von
Theodor Körner, Franz Schubert, Grillparzer und Wolfgang
Menzel.

StadtTheater.
Erſtes Gaſtſpiel der Frau Loniſe Erhartt.

Romeo und Julig.
Schon einmal in dieſem Jahre hat Frau Erhartt, wie ſie mit

ihrem Kunſtlernamen hier genannt werden mag, in Halle gaſtirt.
Die in Berlin ſo allgemein gefeierte Künſtlerin, die an die glan-
zendſten Ovationen gewöhnt iſt, und die namentlich auch bei ihren
Gaſtſpielen x Triumphe zu felern pflegt, muß mit der
Aufnahme, die ihr damals ver Theil geworden iſt, zufrieden geweſen
ſein. Sie hat ſich bereit finden laſſen, bald wieder zu kommen.
Der Unterzeichnete, der ſeit jener Zelt kein Theaterreferat ge
ſchrieben hat, und es jetzt nur ausnahmsweiſe thut, iſt in der höchſt
angenehmen Lage, mit etwas beginnen zu durfen, was gewiß allen,
die der heutigen Vorſtellung beigewohnt haben aus der Seele ge
ſprochen ſein wird, nämlich den liebenswuürdigen Gaſt beſtens will-
kommen zu heißen. Wenigſtens empfing das zahlreich verſammelte
Publikum die Kunſtlerin bei ihrem erſten Erſcheinen mit dem leb
hafteſten Applaus und folgte ihrer meiſterhaften Darſtellung von
Scene zu Scene mit einer Theilnahme, die ſich bald zu wahrem
Enthuſiasmus ausſteigerte.

rau Erhartt beſitzt eine längſt anerkannte Meiſterſchaft in
Darſtellung hochtragiſcher Momente. Es bedarf alſo nicht erſt der
Referenten, um dies zu conſtatiren geſchweige im Einzelnen nach
zuweiſen. Es kann ihm daher nur darauf ankommen, dem lebendigen
Eindruck, den er davon getragen hat, Ausdruck zu geben. Nach ſeinerMeinung zeichnet das Spiel der Frau Erhartt das aus, was die
Seele aller wahren Kunſt iſt: es macht den Eindruck ergreifender
Wahrhelt und edlen Gleichmaßes. Der Affect kommt mit ſeiner

anzen uberwältigenden Stärke zum Ausdruck, und doch wird die
Grenzlinie nie uüberſchritten, welche eine ſcharfe Scheidung

d ſchen der wahren Kunſt von ihren gleißenden, träugeriſchen
ern.

Außerdem trägt das Wappen

T e e h v c r

Dieſe wenigen und fur den, der den Mund nicht voll zu nehmenpflegt, viellagenden und ſehr in's Gewicht fallenden Worte
mögen für heute genuügen. Ueber die Mitglieder des hieſigen
Theaters möge es mir erlaubt ſein, mich auf die Bemerkung zu
beſchraänken, daß ſie ſich alle Muhe gegeben haben, den Gaſt wacker
zu unterſtützen, und daß ſie auch mehrfach reichen Beifall davon
trugen. Ich könnte mich wohl darüber ausſprechen, welchen Ein
druck die Einzelnen ar mich hervorgerufen haben. gir wurde
dies nur ein Urtheil ſein, das ich zu den bisherigen Leiſtungen der
Betreffenden, die mir ganz unbekannt ſind, nicht in Beziehung zu
ſetzen wußte. Und ein u Urtheil möchte ich nicht abgeben.
Sie mögen mir alſo meine Zuruckhaltung nicht mieten

r. C.
Sprechſaal.

[Eingeſandt.)
Jn der Stadtverordneten-Sitzung vom 11. December (ſ. al, 3

unſeres Berichtes in der geſtrigen 3. Beil. D. Red.) kam das
Project zu einer Paſſage zwiſchen der r und
dem fruüher Wittwe Sachſe jetzt Klinkhardtſchen Grundſtuck zur
Verbindung der neuen Promenade mit der großen Brau
hausgaſſe zur Sprache. Eine guünſtigere Gelegenheit, Zeit und
Gegend, als gegenwärtig zum Erwerbe des fraglichen Terrainsdürfte ich kaum finden laſſen. Die Nothwendigkeit und Wichtig

keit einer ſolchen Durchfahrt reſp. Durchganges iſt bereits früher
eingehend klargelegt und hoffentlich wird der Magiſtrat dieſem
längſt zarten Beduürfniß abzuhelfen, ſeine Zuſtimmung nicht ver
ſagen, da ja namentlich bei Anlage eines ſolchen Durchbruchs die
l e de eines großen Theils ihrer vielen Fuhrwerke ent-
aſtet wurde.

jetzt die Koſten bedeutend billiger ſtellen werden, als es bei dem ehe
mals in Ausſicht genommenen Durchgange durch das Meckel'ſche
Grundſtück der Fall war, da es im Jntereſſe des Herrn Klinkbardt
liegen muß, durch die gehobene Frequenz unſerer Brauhausgaſſe
und der Neuen Promenade naturgemäß auch ſeiner Grundſtücke
Werth zu heben. Möge er ſich billig ſinden laſſen! Jch benutze
dieſe Gelegenheit, an die Herren, welche ſchon bei der Meckel'ſchen
Paſſage ſich mit Geldopfern betheiligen wollten, die Bitte zu rich
ten, ſich auch fur dies neue günſtige Project zu intereſſiren. Sicher
lich kommt es darauf an, das Vorhaben ſo ſchnell als e geh zu
realiſiren und durfte die Beſprechung dieſer Angelegenheit dem
neuen ſtädtiſchen, Verein als einer der erſten zur Berathung
kommenden Gegenſtände zu empfehlen ſein. E.

Für den rdarf gewiß noch an ein diesjähriges Halliſches literariſches Erzeug-
niß beſonders erinnert werden: wir meinen das warmempfundene
„Lebensbildchen“, die Jdylle, Wild Rö schen von Emma Brauns
(Halle, C. E. M. Pfeffer).

Sle behandelt in ſinniger Weiſe die Schickſale eines jungen
Mädchens, welches, durch beſondere e e gezwungen, fern
rom Vaterhaus gleichſam in der Wildniß unter fremdes Menſchen
durch reine und treue Liebe zu einer duftigen Blume erbluht und
durch dieſe Liebe zugleich wieder glücklich an das Vaterherz zuruck-
gefuührt wird, dem Vater zum t e Weihnachts feſte
ſeines Daſeins. Die Charakteriſtik der handelnden Perſonen iſt
offenbar dem Leben entnommen, wie auch die in die Handlung ge
ſchickt verwebten landſchaftlichen Stimmungsbilder mit großem
Gluck der Natur ſelbſt abgelauſcht ſind.

Otto Spamer's Mark-Bibliothek.
Die weitbekannte Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer

in Leipzig beabſichtigt vom nächſten Jahre an ein populares
Sammelwerk erſcheinen zu laſſen, von welchem vorlaufig etwa
25-—50 Bandchen jahrlich ausgegeben werden ſollen und weiches den
Titel trägt: Otto Spamer's Mark-Bibliothek. 500 Bände
belehrender und unterhalterder Volksſchriften aus allen Theilen
des Wiſſens aus Natur und Leben, Geſchichte und Völkerkunde
ſowie aus dem Gebiete der menſchlichen Arbeit. Ein ausfuhrlicher
Proſpectus kann durch jede Buchhandlung bezogen werden und kann
man wehl mit Recht erwarten daß auch die außere Ausſtattung
die empfehlenswerthe der bisherigen Spamer'ſchen Unternehmungen
ſein wird. Das Werk wird in Vollbanden von 10 und mehr Bo-
hein Mark oder in Halbbanden von etwa 5 Bogen à Mark
erſcheinen.

Eiſenbahn- Angelegenheit.
Die Bezeichnung der im Ortsbezirke der Stadt

Calbe a/S. belegenen EiſenbahnStacion „an der Saale
war ein ſo wenig ſignificante, daß ſie bei Behörden und
Publikum zu allerhand Mißverſtändniſſen und Unzuträg-
lichkeiten Veranlaſſung gegeben hat. Jnsbeſondere ſind
durch dieſelbe fortdauerud Verſchleppungen von Güter-
transporten verurſacht worden. Das Directorium der
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn- Geſellſchaft hat nun
mehr, nachdem die Magdeburg Leipziger Stammbahn in
ihren Beſitz übergegangen iſt, den in dieſer Richtung viel
fach an ſie herangetretenen Wünſchen und Beſchwerden
ren getragen und hat rei Namen der Station
„a. d. Saale“ ihrer geographiſchen Lage gemäß in„Calbe a/S.“ umgeändert. e gewas

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. Dezember.

Jn Jrland iſt uber Nacht bei ſteifem Sudwinde das Barometer
wieder gefallen, eine ſchwache ſudliche Luftſtromung herrſcht über
Deutſchland und Frankreich, im Skagerrak weht friſcher, in Sud-
norwegen ſtürmiſcher OSO, in Nordoſteuropa herrſcht ruhiges

et uüberall dauert der trübe Himmel und die Ab
uühlung fort, in Frankreich jedoch beginnt die Temperatur zu ſteigen.

Verzeichniß
der in Halle am 14. December 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
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Weizen pro Ctr. 10 65 Bohnen pro Pfd. 16
oggen 9 75 ökLinſen eerſte S 8 758 Erbſen 1198afer 8 95 Butter 14 46eu S 4 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh 4 50 do. gewöhnl. 55Kartoffeln 2 75 KalbfleiſchEier pro- Schock 3 40 San meigeitch o 4857

chweinefleiſch l 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

14. December 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 77,75. CölnMindener 100,25.

ſche A. C. D. 133,40. Rheiniſche 110,50.
415, Lombarden 124,50. Oeſterr.
Conſolidirte 103,80. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 222,50. MaiJuni 223,50, flau.
Roggen. Deecbr.-Januar 159, Axrril- Mal 164, MaiJuni

162, matt.
Gerſte loco 130 83.
s er. December 148,—.

piritus loco 55,30. Decbr.-Januar 56, AprilMai 58,20,
au.

Rüböl loco 9, Deebr.-Januar 78,60. April-Mai 79,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 14. December 1876.

BerlinAnhalt. St.-Act. 103,50. BerlinPotsdamMagdeburg.St. /Aet. 77,90. Berlin Stetkiner St. Act. 118,90. ergiſch
Markiſche Stamm Aect. 77,75. CòlnMindener St. Act. 100,25.
Magded Halberſtadt St. Aet. 103,590. Oberſchleſ. St. -Ait. AD.
133,40. Rheiniſche 110,50. Franzoſen 415, Lombarden 124,50.
Oeſterr. CreditAct. 216,650. Darmſtaädter Bank Actien 99,25.
Thüringer BankAct. 70, DiscontoCommand.-Anth. 106,30.Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,80. Kurz London 20,41. Kurz
Amſterdam 169,10 Oeſterr. Noten 160,30. Tendenz: matt.

Oberſchle
Oeſterr. Staatsbahn

red.-Act. 216,50. Preuß.

W
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Fabrikbeſ.
Berlin.Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 13. bis 14. December.

Kronprinz. He. pract. Arzt Dr. Du Pri a. Bruſſel. Hr.
Amtmann Elze m. Fam. a. Salzmunde. Die Herrn. Kaufl. Kurz
Futter ſprteg Fieckler u. Hahn a. Berlin Leuthier u.

nſtler a. Leipzig.
Stadt Zürich. Hr. Prem.-Lieut Graf Schmettow a. Potsdam.

Die Hrrnu. Fabrikbeß Hänſchel a. Magdeburg Sauerbrei a.
Staßfurt. Hr. Paſtor Götze a. Dößel b. Wettin. Hr. Gold-
a. Guben, Leopold Schmidt, L. Trillmich u. Kuünemund g. Ber-
lin, R. Schoop a. Leipzig, Koch a. Hamburg, Cohn a. Breslau,
Mendelsſohn a. Frankfurt a. M.

Etadt Hamburg. Hr. Amtmann Braſſert a. Polleben. Hr.

rahmeufabrikant Gurſch a Berlin. Die Hrru. Kaufl. Bachmann d Starte u Werder a. Berliv, Schä

(Aus dem „Lelpziger Tageblatt“ 1876 Nr. Kro
Bei dem J weiches die bedeutungsvollen Kämpfe der Gegenwart wieder

auf das ſerbiſche Volk gelenkt haben, es gerathen, die Aufmerkſamkeit des
roßen Publicums auf ein halbvergeſſenes Buch zu g das ſ. Z. auch der
eachtung Goethe's ſich zu a 7 hatte: „„Wila, Serbiſche Volkslieder

und Heldenmärchen““ von W. Gerhard. 2 Bde. 809. Dieſelben, 1828 bereits
bei Joh. Ambr, Barth hier erſchienen und als dritter und vierter Band von deſſen
Gedichten auch grre verkaäuflich, ſind von einer Vorrede des Bearbelters be
gleitet, welche die re tnn der ſerbiſchen Volkspreſſe auch fur uns Deutſche in
das rechte Licht ſtellt und mit den folgenden Worten ſchließt „Aber das Staunen
mindert ſich, wenn er hort, der Name Duſchmanta bedeute in der ſerbiſchen Sprache
Herrſcher, Sakontala Geſetzgeberin, das Serbenvolk ſtamme alſo wahrſcheinlichvon den Hindus ab, die ſchon lange vor dem Kalidas geiſtig gebildet waren ja
er wundert ſich zuletzt vielleicht gar nicht mehr, warum der Klang eines Ser-
benliedes ihm zu Ohr und Herzen dringt, wenn er erwägt, daß fruüher der ſicher
mit den Serben verwandte Slavenſtamm der Sorbenwenden einen großen Theil
Deutſchlands bewohnte, und ſo möglicherweiſe in ſeinen eigenen Adern das Blut
der alten Slaven rollt.“ Jſt auch die r Auffaſſung von der in
zwiſchen fortgeſchrittenen Wiſſenſchaft zum Theil uberholt, ſo bietet das Werk

Weishaupt a.
Hr. Aſſeſſor Pr. Bothe a. Berlin.
hardt a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Selbach a. Duüren, Linke u.
Schutt a. Leipzig, Koch a. Bremen, Steindrecht a. Magdeburg,
Bloch a. Berlin.

Goldner Rinug.

Goldene Kugel.

Rothenberg a. Poſen. Hr. Offizier v. Wittenbach a.
Hr. Ingenieur Winkler a. Meiningen.

resden.

Potsdam

aOberhemden

emp

überweiſen zu wollen.

doch gerade fur den heutigen Leſer ſo viel des Jntereſſanten, daß wir es aus voller e
Ueberzeugung empfehlen können.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Freitag den 15. December

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Unverſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1,. Nm. 3--4.,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büregau d. Handelskammer (HandelskammerSecretair Pul v Bruderſtr. 16. II.,

„eöffnet v. 10—12 Vm. u. v. 4--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in eng
liſcher Sprache (II. Abtheilung) und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab, 8— 10 Volksſchule Rechnen, Deutſch, Naturkunde;

Gewerbeſchuie: gewerbl. Zeichnen u. Bauklaſſe (Bauconſtructionslehre); fur
Buchdrucker Franzoöſiſch II.

Hreszer-Geſangverein: Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Anna von Oeſtreich“, Jntriguenſtück.Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. frigeh-römisehe Bad. v. 8-- 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewoöhnl. Waſſerkäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feicrtagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchlo en.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Sing Academie.
Freitag den 15. Decbr. Nachm. 3 Uhr, für den ganzen Chor

pünktlich 4 Uhr Generalprobe im Saale der Volksſchule, ſelbſt
verſtändlich nur für Mitglieder und Mitwirkende.

Der Vorſtand.
Hötel zur TWulpe.

Freitag den 15. Deebr. Abends S Uhr Vortrag von
Gottfried Waldſtedt über:

Erlebniſſe in Rumänien.
Billets à 60 für Schüler ermäßigt ſind in den Buch

handlungen von Herrmann (Barfüßerſtr.), Puppendick (Ran
niſche Str.) und in der Tulpe zu haben.

Bekanntmachungen.

Eisleben, den 8. December 1876.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der ideelle Antheil
des Sattlermeiſters Julius Schreiber zu Eisleben an dem
Band VI. Blatt 282. des Grundbuchs von Eisleben für letzteren und
deſſen Ehefrau Louiſe geb. Lange daſelbſt eingetragenen:

Wohnhauſe Hohethorſtraße Nr. 2. mit 0,10 Ar Hofraum und
Seitengebäude rechts, Nutzungswerth 183 Mark,

am 10. Februar 1877 Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 12. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Ab
ſchrift der Grundbuchtabelle können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 7
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

Bekanntmachung.
Die öffentliche meiſtbietende

Vermiethung der zum Rittergute Freiimfelde der Stadt Halle
gehörenden Kabelhäuſer mit 8 Wohnungen,

Verpachtung der zu dieſem Gute gehörenden 127 Morgen 130
Ruthen in einzelnen Stücken,

auf die 6 Jahre vom 1, October 1877 bis ult. September 1883 un
ter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, erfolgt

am Mittwoch den 27. December d. J.
Vormittags pünktlich 9 Uhr in der Reſtauration zum „Deutſchen Kai
ſer“ (Krahmer) zu Diemitz, wozu Mieths- reſp. Pachtluſtige ein
geladen werden.

Halle a/S., den 6. Decbr. 1876.
Der Magiſtrat.

in

Hr. Director Schwartze a. Aachen.
He. Cand. med. Dr. Geb-

Hr. Gutsbeſ. Florſtedt m. Frau a. Heders- Nuſſtſcher
leben. Hr. Oekon -Rath Ober Amtmann Stoltze a. Schleſien.
Hr. Paſtor Dr. Kämmerer m. Frau a. Berlin.

Die Herrn. Kaufl golter a. Hamburg,
er a. Cöln, Bauer a.

hemnitz, Scharuhn a. Nordhauſen, Ehrling a. Magdeburg.
Hr. Bergwerksdirecter Eſche a. Zſchlpkau.

Hr. königl. Fabrik.Jnſpector Dr. Suſſenguth a. Magdeburg.

Weiss und conleurte
nur in beſten Stoffen

S unter Garantie des guten Sitzens. i
EFinsätze in

Fr. H. Lauterhahn, Neue Promenade 14.
Wäsche u. Ausstattungs-Iagazin.

S Beſtellungen auf Oberhemden zu Weihnachtsge-
M ſchenken bitte mir wegen pünktlicher Lieferung gefl. recht bald

Mein gut ſortirtes Lager

Britannia Waaren
als

Schwungkeſſel, Caffee- u. Cheekannen,
Sahnengießer und Bucherdoſen

empfehle in ſolider Waare.

Andreas Haassengier,
MetallwaarenfabrikK,

gr. Steinſtr. Nr. 10.

Chr. Glaser, Halle.

Hr. Rent. e

Ht Fabrik.

rößter Auswahl
ehlt

Kohaubelgoszol

ff. gebogen von Hohleiſen

r eherempfiehlt

gr. Klausſtraße 24.
J Familien-Valters- Waagen

empfiehlt zu billigen Preiſen

Ohr. Glaser in al a/S,,gr. Hlcausstfrasse 24.
Deutsche Hypothekenbank

(Act. Ges.)
Berlin.

Die am 1. Januar a. f. fälligen
Coupons der 5procenti-
gen Hypothekenbriefe
werden schon
vom 15. December a. C. ab

bei uns eingelöst und halten wir
diese soliden Papiere zur Capi-
talanlage bestens empfohlen.
Ein IIea/S d. 13. Dec. 1876.

Thöringische Disconto-Bank.

Schmidt Co.
Aus allen Städten der

Prov. Sachsen, welche
r 7 Getreide- Handel
deutung sind, werden regel-
mässige Berichte über den
Stand des Marktes für eine
Fachzeitung gewünscht. Re-
nommirte Firmen bevorzugt.
Meldungen unter G. 795 an
die Ceutral- Aunoncen Ex-
pedition von G. L. Daube

Co. Berlin W. erbeten.

D. Jn einem großen Fabriks-
orte iſt ein neues 2ſtöckiges,

ſchön eingerichtetes Wohn-
haus, worin ein Material-
waarengeſchäft betrieben wird,
mit ſchönem Garten c. Verände-
rungshalber zu verkaufen und
ſofort zu übernehmen. Reflektan-
ten belieben Adr. sub HI. 3112
an Haasenstein Vogler
in Halle a/S. zu ſenden.

Verwalter, Wirthſchafterin., perf.
Köchin., anſt. Kinderfrauen weißtſnach

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Gutsverkauf.
Wegen eingetretenem Todesfalle

bin ich willens, mein Gut mit 90
Mrgn. Feld, 5 Mrgn. zweiſchüriger
Wieſe und vollſtändigem lebenden
und todten Jnventar aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber
können von heute an mit mir in
Unterhandlung treten.

Zſcherndorf b Bitterfeld.
Wittwe Voltze.

16,000 gegen I. Hypothekauf meine in beſter Lage zu
Calbe a/S. befindlichen Grund-
ſtücke, im Werthe von 35,000.
ſuche ich gegen übliche Zinſen und
bitte gefl. Offerten unter I. L.
4 9409 an die Annongçen-Expe-
dition des Hrn. Rudolf Mosse
in Leipzig adreſſiren zu wol-
len, da ich in Leipzig meinen
Wohnſitz habe.

Jn einem größeren Privathauſe
einer kleinen Stadt wird eine tüch-
tige ältere Mamſell geſucht. Die-
ſelbe muß die feinere Küche ver
ſtehen, ebenſowohl Erfahrung in
jeder andern häuslichen Arbeit ha-
ben. Gehalt nach Uebereinkunft.
Nur ſolche wollen ſich ſchriftlich
melden, die ſehr gute Zeugniſſe
aufzuweiſen haben. Antritt zum
1. April oder früher. Offerten un
ter R. D. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein ſehr flotter, from
mer Einſpänner, braun,
preußiſche Raſſe, 7 Jahr

alt, 5“ 4“ groß, hat zu verkaufen
Wege in Bennſtedt.

Secretäre, Kommoden, Glasſchr.,
gute Arbeit, verk. bill. kl. Schlamm 1.

Die für die Frankfurt Bebraer
f Eiſenbahn für die Zeit vom 1. April
1877 bis 31. März 1878 erforder
lichen Betriebs-Materialien, als:

Lampengläſer, Milchglasſtülpen,
Dochigarn, Dochte, Sparöl,
(Raff. Rübö(), Petroleum, Stea-
rinWagenlichte, Stearin Ta:
fellichte, Zündhölzer Pech
fackeln, Desinfections Pulver,
Chlorkalk, Harzſeife, weiße Seife,
Soda, Reiſerbeſen, Piaſababeſen,
Hanf, Schmirgelpapier, Patent-
liederung, Schwämme, Fenſter
leder, Putztücher, Putzöl, Putz
wolle, Talg, Rüböl, Waſſer
blei, Streuſand, Schwefelblüthe,
Feuchtgummi, Plombirſchnur,
ſonſtiger Bindfaden, Drathſtifte,
Kreide, Holzadreſſen, Standglä
ſer, Kupferrollen, Zinkringe, Roll
ſchrauben, Hanflinnen, Drath
ſeile, Kupfervitriol, Bitterſalz,
Morſepapierſtreifen, blaues Co
pirpapier, farbige Glasſcheiben zu
optiſchen Telegraphen, Stempel-
farbe, Blauſtifte, Putzkalk, Te
legraphentinte und Tafeldochte

ſollen im Wege der öffentlichen
Submiſſion in Lieferung gegeben
werden.
Die Offerten ſind portofrei, ver

ſiegelt und verſehen mit der Auf-
J ſchrift:

„Submiſſion auf Lieferung
von Betriebs- Materialien

pro 1877/78
bis zum 28. December 1876 Vor

S mittags 9 Uhr hierher einzuſenden,
woſelbſt Eröffnung zur Termins-
ſtunde ſtattfinden wird.
Später eingehende oder nicht be

dingungsgemäße Offerten bleiben
unberückſichtigt.

Submiſſionsformular und Be-
dingungen können von unſerer Cen
tralMaterialien Controle gegen Er
ſtattung der Koſten bezogen werden.
Frankfurt a/M., d. 7. Dec. 1876.

Königl. Eiſenbahn-Direction.

Jnſpector-Stelle-Geſuch.
Ein erfahrener Landwirth, welcher

ſeit 14 Jahren mehrere größere
Gutswirthſchaften ſelbſtändig leitete
und dem die beſten ſchriftlichen u.
mündlichen Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht per Oſtern 1877
dauernde ſelbſtändige Stellung. Of
ferten wolle man gefälligſt unter
A. H. poſtlagernd Weißenfels
niederlegen.

Ein kleineres Gut, zu deſſen
Uebernahme eirca 25,000 genü-
gen, wird zu pachten geſucht. Of-
ferten wolle man gefälligſt an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
unter Chiffre E, R. 25 einſenden.

Stelle-Geſuch.
Ein junger militärfreier

Oeconom,
welcher Neujahr ſeiner Lehrzeit voll
endet hat, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen eine Stelle als Ver
walter. Derſelbe iſt mit den land
wirthſchaftlichen Maſchinen vollſtän
dig vertraut. Adreſſen geehrter Re
flektanten sub H. 5112360 erbeten
durch Haasenstein Vog-
ler in Braunſchweig.

Ein praktiſcher Landwirth,
29 Jahr alt, ſucht zu Neujahr
oder auch ſpäter Stellung als

Verwalter
auf einem nicht zu großen Gute
unter direkter Leitung des Prinzi
pals. Gef. Offert. sub M. 3102
an Haasenstein Vogler
in Halle a/S. erbeten.

10--12,000 Thlr.
auf erſte Hypothek zu begeben. Nur
Selbſtleiher erfahren Näheres

Dorotheenſtr. A Part.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Oekonom Friedrich
Blume, Station Nauendorf.

a

e
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Die Buch- und

III

Richard Mählmann,

R n e MAL-empfiehlt ihr reichhaltiges Lager gediegenster Werke aus allen Fächern der Literatur:

Klassiker, Gedichtsammlungen, Prachtwerke,
EFrbauungsschriften,

wissenschaftliche Werke und Jugendsehriften,
so Wie

e e eKunsthandlung
dungsſtücke,

Auction.
Dienstag d. 19. Dec. c,

u. folg. Tage von Nachm.1 Uhr ab verſteigere ich im
Auctionslokale des Kgl. Kreisge-
richts: Möbel, Federbetten Klei,

Wäſche, Leinwand,
gedrucktes Zeug, 1 eiſ. Geldſchrant
u. ſ. w.

Der Geldſchrank kommt erſt
age zur Verſtei

erung.W. Ecſte, ger. Auct.-Commiſſar.
am zweiten

eine grosse Auswahl von Kupferstichen ger besten Meister,
Photographieen, Stereoscop BRildern, Atlanten u. s. W.

X Ausverkauf.
Der Verkauf der aus der
Bernh. Cohn'schen KonKurs-Iasse

herrührenden Waarenbeſtände, als:
leinene und baumwollene Waaren,

fertige Wäsche etc. ete.,
wird bis auf l zu herabgeſetzten Preiſen gegen
Baarzahlung fortgeſetzt.Le Geſchäfts-Lokal befindet ſich Leipzigerſtr. A, und iſt des

Vormitt. von 9 bis 12 und des Nachmitt. v. 2 bis 6 Uhr geöffnet.

von den einfachsten bis zu den hochelegantesten,
sowie sämmtliche

Optische Artilcelin grosser Auswahl empfiehlt

Jul. Herm. Schmidt (Carl Nockler)
29. Schmeerstrasse 29.

Bei Ludw. Hofstotter in Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 17,
ist zu baben:

VUnzerreiss bares
Kleinkinder-Bilderhbuch

für die ersten Kinderjahre v. Diefenbach. 12 grosse, pracht-
voll colorirte Bildertafeln auf starker Pappe mit Leinwandfalz ge-
bunden. Preis: 3.

Ausserdem sind Bilderbücher mit u. ohne Text (Gedichte u.
Erzählungen) auf Leinwand u. Carton zu 50 bis 12 auf Lager.

Bei Ludw. ofstetter in alle aS. gr. Virichsstr. 17,
ist zu haben:

IHax- und Moritzspiel.
Preis: 1. 80

Auetion Rheiniſcher Wallnüſſe
in Ballen täglich 10 Uhr Vormittag Leipzigerſtraße 2 im Hofe.

Delicatessen Empfehlung
Frische Englische Austern à Dtz. Mk. 2550 Hoch-
feinen Astr. Caviar. Vriäsche sSpanische Wein-
trauben. Aechte Strassburger Gänseleber-
pasteten. Fliessend fetten Winter-Rheinlachs.Die feinsten Gothaer u. Braunschweiger
Wurstwaaren. Rügenwalder Gänsebrüste.Neue Messina-Apfelsinen. Sämmtliche Eng-
Iäsche, Französische u. Braunschweiger Con-
serven.

guten Logirzimmern aufmerkſam und bitte um gütige Beachtung.

Städtiſche Baucommiſſion
und Magiſtrat nennen die neuen Promenadenwege feſt, undurchdring-
lich, von Material hergeſtellt ſo witterungsbeſtändig wie unſere Jahr

begriffenen Porphyrſchutt zu erkennen! und wie geht das Publikum?
Profeſſor Giebel.

Sohatee G Zömmmern

hunderte alten Porphyrmauern die Geologen dagegen vermögen nur
lockern groben Kies, weichen Thonſchlamm und in ſtarker Zerſetzung

lIIiaostririen
Olassiker-Ausgaben,

Chamisso, Goethe, Körner,
Lessing, Schiller, ShakKes-

peare, ferner Scott's Romane
Jill. Ausg. Bd. 1--6 in eleg.
Einbänden, beſonders zu Ge

ſchenken für Damen geeignet,
empfiehlt billigſt Buchhandlung

Max Koestler,
Poſtſtraße 10.

am Markt 16. empfehlen am Markt 16.
Neue Pa. Vonrla Elemé-BRosinen per t 0,50
Nene Zanteé-Corinthen 0,50Rafinade in Bro den 0,54dgl. aubhgewög. „„„0960ff. gemahblenen Zuchker, scharfkörnig 9,50

von demselben 6 W für 3,00süsse BRari-Mandeln per 1,00bittre Mandeln 1,20frisohes Gtronat 1,10sehr fette schöne Schmelzbutter I. 11,00
dgl. II.Citronenöl, alle feinen Gewürze

ItalienischeBärnen, ohne Zucker zu kochen
Französische Pflaumen
Türkische dgl.Reinen Jamaſca-Ruin per Literflasche exel.

Reinen Cognac 4,50F. Punsch-Extract

r 0,75

2 7 r 1,50r. Kaiserpunsch-Extract r e 2,00f. Glühwein-Essenz x 2,00bunte Weihnachtslichte
ff. gereifte Briällantkerzen von Riebeck

4er, 5er, Ger, Ser, für 6 Pack
Apollokerzen von Riebeck für 6 Pack

per Pack 050

3,00

Reine Steariniſchte für 5 Packh 7 300
dgl. Wiener Packung für 5 Pack 32,10

o

NB Bestellungen ins Haus führen wir pünktlich und
sorgfältig aus,

Heute habe ich das Etabliſſement des Herrn W. Rocco,
Neue ger 8 und gr. Brauhausgaſſe 13/1A hier,
käuflich übernommen und werde es unter der bisherigen Be
zeichnung

Kaiser Wilhelms- Halle
fortführen

zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte Mendelssohn's ſämmtliche

Lieder ohne Worte, eleg.
gebd. in 89 2,50, in 40
A. 4.

Musikal, (lassiker in eleg.
Einbänden billigſt.

Musikalien in großer Aus-
I wahl.

Max Koestler,
Halle, Poſtſtr. 10.

Violinen, Cello, Flö-ten, Züthern, u. alle muſik.
Jnſtrum., ViolinKasten u.Rögen v. d. einfachſten bis zu
den beſten Sorten, empfiehlt als
Weihnachtsgeſchenk

Z. F. A. Wiedemann,
Barfüßerſtraße 10.

Eine ErzahDer Pienenj ä er. lung aus S
Weſten Nordamerika's. Nach Cooper
ür die Jugend bearbeitet von Adolar

orneck. Mit 8 Bildern in Farben
druck. r Auflage. Verlag von
Schmidt u. Spring in Stuttgart.
Elegant eartonnirt. 4 M. 50 Pf.
Vorräthig bei Tausch Bebrens

in Halle a/S.
Chocoladen

in großer Auswahl, ſowie
ſämmtliche

Cacaopräparate

bei SohnJndem ich mein Unternehmen dem geehrten Publikum angelegent-lichſt empfehle, ſichere ich den mich Beehrenden prompte und ſolide

Bedienung zu. Für eine vorzügliche Küche, ausgeſuchte
Weine, gutes BRäer u. ſ. w. werde ich Sorge tragen.

Halle a/S., den 16. Deebr. 1876.

Alfred Lichtenheldt.
Poststr. 2. alle a/S. Voststr. 2.

Restaurant
zur Oracauer Bierhalle.

eröffnet Freitag den 15. December.
Unter obiger Firma halte mein neues Unternehmen dem Wohlwol-

len eines geehrten hieſigen und auswärtigen Publikums angelegentlichſt
empfohlen, und dürfen die mich Beehrenden bei guter Bewirthung
ſich civiler Preiſe und exacter Bedienung verſichert halten.

Hochachtungsvoll

Fritz Kurzhals,früher Pächter des Cafe Lauffer.
Gaſthof zum goldenen Schiffchen,

gr. Ulrichsſtraße 36.
Dem geehrten Publikum der Umgegend mache ich auf meinen, der

Neuzeit gemäß eingerichteten, Mitte der Stadt gelegenen Gaſthof mit

Zugleich empfehle ich den Herren Oekonomen meine guten, geſun
den Stallungen.

gr. Steinſtr. 2.

Hey-Spector Fabeln
für Kinder in div. Ausg. v.

1,50 an.
Näthſelbücher für Kinder.

Jugendschriäften, Bil-
derbücher in größter Auswahl
billig bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Halle in der
Pfeflerschen war

rzähVerſchlungene Wege.
unfur junge Maädchen von Hermine S

ten. Verlag von Schmidt u. Spring
in Stuttg art. Jn Leinwand gebun
den. 4 M. 50 Pf.

Die u erwartete neue Sorte
Wattirleinen iſt angekommen.

Z. G. H. Taenisch
Sohn.

Billig. Billig. Billig. Billig.
Petroleumlampen

von den kleinſten bis zu den größ
Cognac, Arac. Rinn u. diverse Speiſen und Getränke gut und preiswerth. Vier ff. ten ſpottbillig bei

Punsch-Essenzen ete. ete. bei Bedienung prompt. Hochachtungsvoll Gustav Riedel,R. Stora, Leipzigerſtraße 103. R. Dannenberg. Leipzigerſtraße Nr. 72.
Schöne friſche Thüringer 800 Etr. Kartoffeln werden Holl. Eine Wohn. 4—-5 St., K1, eiſern. Geldschrank Stern cher en ſt verkauft. Gefallige preis Ki oben 1 Kl. 7,75

zu kaufen geſucht. Offert gud ben billigſt zu begehen Nite, g ge P ieferne Kloben I. Kl. 7,75 Mark, K. nebſt Zubehör u. kl. Niederl. z
H. 3111 an Haasenstein res S. B.“ 16 poſtlag. St. Sulza,

Vogler hier erbeten. Thüringer Bahn.
offerten unter V. R. 626 an
Haasenstein Voglerin Leipzig.

r II. 6,50 nliefert kranco Bahnhof Halle
Dathe in Dobrilugk.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

1. April 77 e Adr. unter
A. Z. bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. niederzulegen.
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